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Breslau, 26. Auguſt. [Zur Situation.] Die geſtern bekannt gewordene 


Erklärung der Köluiſchen Zeitung hat, wie wir zu bemerken glauben, einen tiefen 


— 


Eindruck gemacht, obwohl es nicht an ſolchen fehlt, welche eine — wie die Verhäaͤltniſſe 
liegen — doch völlig nutzloſe Opferung lieber geſehen hätten. 

Die N. Pr. Z., fie, welche in jüngſter Zeit unaufhörlich für „Recht und Freiheit“ 
ſchwärmte, zeigt bei dieſer Gelegenheit wieder die ganze Verwirtung ihrer ſittlichen An: 
ſchauung, indem ſie ſagt: „Dieſe Erklärung (det Kölniſchen Zeitung) beſtätigt nur, was 
wir ſtets von dem kuͤhnen Muthe der Oppoſitlons⸗Preſſe erwarteten. Die Tollkühnheit 
der MWühlerei, fo lange die Behörden ängſtlich find. Sobald die Regierung feſt und 
entſchieden, dann zu rechter Zeit die Vorſicht eiliger Rückenwendung.“ S Mige 

Es iſt nicht neu, daß die N. Pr. 3. den Conſtitutionellen, weil dieſe nur auf dem 
Boden des verfaſſungsmäßigen Rechtes ihre Stellung zu nehmen verſtehen, Feigheit 
vorwirft; fie wird aber keinem Vernünftigen einreden wollen, daß in dem erzwungenen 
Schweigen der Kölniſchen eine Rückenwendung liegt. 

Mindeſtens wird das von ihr ſelbſt mottvirte Schweigen der Kölniſchen Zeitung 
öffentlichen Meinung in den Rheinlanden keinen Eintrag thun. . 

In Berlin iſt Paſtor Hildenh agen ausgewieſen worden, welchet wegen des wi: 
der ihn anhängig gemachten Disziplinar⸗Veifahrens mit ſeinem Vertheidiger Rückſprache 
nehmen wollte. Der Kongreß der Pius⸗Vereine ſoll zum Beginn des Herbſtes in 
der Hauptſtadt des proteſtantiſchen Deutſchlands tagen. Be 

Graf Schwerin, der ehemalige Kultus Minifter, und der Abgeordnete Frelherr 
v. Richthofen haben öffentlich gegen die Wahl zu dem Provinzial⸗Landtage ſich erklärt. 

In Tilſit iſt der neue Reg.⸗Präſident v. Byern ſehr ſchlecht empfangen worden. 
Der Pr. St.⸗Anz. bringt heut die Konzeſſions⸗ und Beſtätigunge⸗Urkunde, betref⸗ 
fend die Anlage einer Eiſendahn von Freiburg nach dem niederſchleſiſchen Bergwerks⸗ 
Revier bei Waldenburg. ane 

Aus Paris erhalten wir eine neue „Löſung“, eine Seifenblafe mehr zu den hun⸗ 
derten, welche bereits zerplatzt. 

In Sardinien, wo man bisher ehrlich auf der betretenen konſtitutionellen Bahn 
vorwärts ſchritt, ſcheint man ſich doch auch endlich der Reſtaurations-Politik zuneigen 
und in Wlen die dazu nöthigen Hatte ſuchen zu wollen, welche man dort nur allzu 
bereitwillig gewähren wird. Damit in Verbindung ſtünde eine Ausſöhnung mit Rom. 
—— —— — — — 

Preuß e n. 5 

Berlin, 26. Aug. Amtliches.) Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt 
geruht, dem Ober⸗ und Corps⸗Auditeur des erſten Armeekoprps, Juſtizrath Meyer, den 
rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleift; ſowie dem Kreisgerichtsrath Petzen⸗ 
burg zu Hohenſtein und dem Hoſpital⸗Pfarrer und Flütprediger Rudolph zu Erfurt 
den rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen. Den bisherigen Kammergerichts⸗Aſſeſſor 
Karl Philipp v. Humbert zum Landrache zu ernennen. \ 

Sr. königliche Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen iſt von Magdeburg 
hier angekommen. 

Angekommen: Se. Excellenz 
Artilerie⸗Inſpektion, v. Strotha, 


der 


der Generallieutenant und Inſpekteur der zweiten 
von Magdeburg. Der Ober-Präſident der Provinz 
Schleſſen, Freiherr v. Schleinitz, von Breslau. Der Generalmajor und Comman⸗ 
deur der 16. Divifion, v. Bonin, von Frankfurt am Main. — Abgereiſt: Der 
Mater des Militär⸗Ockonomie⸗Departements, 5 geheimer Kriegsrath, General⸗ 
Gr bea. D. Gueinzius, nach dem Rhein. Der Erzbiſchof von Hinterpommern, 

af Krockow von Wickerode, nach Köln. Der Hoffägermeiſter Graf von Rei: 


chen bach, nach Dresden. eee eee 
8 2 4 2 

> Berlin, 25. Auguſt. [Zur Handelspolitik. — Freundliche Stim⸗ 
mung or dag Eiyſee. — Die Reiſetour Sr. M. des Königs. — Ver⸗ 
miſchtes.] Wie ſehr auch immer die öffentliche Aufmerkſamkeit abſichtlich über die 
nächſte Zukunft unſerer handelspolitiſchen Angelegenheiten irre geleitet werden mag, ſo 
deginnt ſich doch das Dunkel immer mehr zu lichten, ſo daß wir bereits klarer dieſe Zur 
kunft vor uns ſehen. ; gefahrdrohende Agitation, welche Oeſterrech gegen Preußen 
begann, war offenbar die gegen den Fort eſtand des Zollvereins, denn hiermit griff 
man die Baſis der materiellen Suprematie Preußens in Deutſchland an. Dieſe Agita⸗ 
don fand ihren Ausdruck in dem Verlangen der Regelung der ganzen Zollangelegenhei⸗ 
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ten von Bundes wegen; auch jetzt will man noch immer glauben machen, die deſini⸗ 
tive Eniſcheidung über die von der dritten resdener Kommiſſion begonnenen Arbeiten 
ſtehe in Frankfurt nahe bevor, Man täuſcht mit dieſen Nachrichten entweder ſich ſelbſt 
oder das Publikum, denn die Differenz über die einſchlagenden Punkte iſt größer als 
je, der Bundestag wird auch ferner wie bisher für die deutſchen Handelsfragen das 
maßgebende Organ nicht ſein. Es ſind dies keine Vermuthungen, dieſe Angaben 
ſtützen ſich auf ſehr poſitive Nachrichten über die Differenzen in urt, deren de 
nau Rune uns leider verwehrt iſt. Unterdeß Bun die Zeit zu einer Ent? 
scheidung über den re „ab ie be der ſüddeutſchen 

e ee e ee für die öſterreichiſchen Pläne gewonnen; 
würden dieſe Staaten wirkliche Schritte für eine Losſagung vom Zollverein gemacht 
haben, ſo würde eine Einigung Preußens mit den Nordſeeſtaaten auf veränderten Grund⸗ 
lagen nicht ſchwierig geweſen fein. Allein der Rückſchlag der öffentlichen Meinung hat 
ſeit Kutzem im Süden offen begonnen, die vermeintlichen Vortheile aus dem engeren 
Handelsanſchluß an Oeſterreich verfliegen wie Nebelbilder, und das Verlangen, die bis⸗ 
herigen Verbindungen ungeſtört auch für die Folge zu erhalten, tritt allgemein hervor. 
Die ſüddeutſchen Blätter bringen uns täglich die Belege. Schon in dieſem Augenblick 
kann man es als gewiß anſehen, daß von dieſer 1 e Der Fortbeſtand ze u 
vereind, bei, der bevorſtehenden Erneuerung. der desfallfigen Verkräge nicht mehr gefährs, 
det iſt. Dies iſt 2 . überaus wichtig. Dies muß aber auch zurückwirken auf die 
im Gange befindlichen Verhandlungen mit Hannover und den anderen Nord feeſtaaten; 
man war bisher geneigter, ſich entgegenzukommen, als eben jetzt, denn durch die aus 
dem Süden erhaltene Garantie verliert man preußiſcher Seits die Möglichkeit, ſich den 
norddeutſchen Wünſchen zugänglich zu weiſen. (), Die handelspolitiſchen Verhandlun⸗ 
gen haben daher bei dem letzten vielbeſprochenen Zuſammentreffen der Miniſtec in Han⸗ 
nover allerdings nur in zweiter Reihe geſtanden, aber nur weil die Baſis für deren 
Fortführung fehlte. (). Der Verſuch, eine Annäherung herbeizuführen, iſt aber einmal 
erneuert worden und trägt hoffentlich weitere Früchte; darüber wird die nächſte Zukunft 
die Aufklärung nicht fehlen laſſen; für jetzt kommt es nur darauf an, und dies war 
auch hier unſere Abſicht, die Furcht vor den zu erwarten ſein ſollenden handelspoliti⸗ 
ſchen Entſcheidungen aus Frankfurt und vor der Gefährdung des Zollvereins zu zer⸗ 
ſtreuen. Mit der gegentheiligen Sicherheit iſt ſchon viel gewonnen. 4 
Wir hören, daß das Einvernehmen zwiſchen dem hieſigen Kabinet und dem Präſi⸗ 
denten der franzöſiſchen Republik niemals bisher ein ſo gutes und freundliches geweſen 
ſei, als ſeit der Verwerfung der Verfaſſungs⸗Reviſion durch die National-Berfammlung. 
Je mehr für die nordiſchen Großmächte die Hoffnung verſchwindet, ihre geheimen 
Wünſche für Herſtellung der legitimen Monarchie in Frankreich ſchon in der nächſten 
Zeit verwirklicht zu ſehen, um fo mehr wünſchen fie, die republikaniſchen Inſtitutionen 
wenigſtens unter Formen fortdauern zu machen, durch die eine gewaltſame Erſchütte⸗ 
rung, wie fie ein Präſidentſchafts⸗Wechſel leicht nach ſich ziehen könnte, vermieden wird. 
Eden deshalb hat man ſich neuerdings dem Prinzen Louis Napoleon, der die Sympa⸗ 
thien unſeres Königs ſonſt eben ſo wenig, wie die der Kabinete von Wien und Peters⸗ 
burg hat, fo freundlich genähert und. unterftiigt feine Politik und feine Wiederwahl als 
das den Umſtänden nach noch Beſte. Spricht man doch gar davon, daß eben Verhand⸗ 
lungen im Werke ſeien, ihn mit der Prinzeffin Karoline von Mecklendurg⸗Strelitz (der 
geſchiedenen Gemahlin des gegenwärtigen Königs von Dänemark) zu verheitathen, um 
ihn ſo feſter an die monarchiſchen Intereſſen zu feſſeln. Es iſt dies freilich bisher nur 
ein Gerücht, welches man in Hofkreiſen erzählen hört, doch bleibt es immethin charak⸗ 
teriſtiſch, zumal man hinzufügt, es werde nach der Rückkunft des Königs auch an wei⸗ 
teren Beweiſen nicht fehlen, welche das veränderte freundliche Verhalten zum Elpſee 
deutlich bekunden ſollen. 

Nachdem nunmehr die eine Zeit lang gehegte Idee, nach Italien zu geben, von 
Seiten des Königs definitiv aufgegeben iſt, wird die Reiſetour von Sigmaringen aus 
in folgender Weiſe fortgeſetzt werden: Am 27, geht der König nach Bregenz, am 28, 
bis Innsbruck, am 29. nach Iſchl, wo er bis zum Morgen des 3. Seht. bleibt; am 
3. geht's nach Linz, am 4. bis Tabor, am 5. bis Jungbunzlau, den . und 7. bringt 
det König in Erdmannsdorf zu, und am 8. trifft er hier wieder ein. b 

Die Idee, für die wenigen aus der Regierungszeit Friedrichs des Großen noch übri⸗ 
gen Krieger — es waren, irren wir nicht, 87, welche hier den Enthünlungsfeierlichkei⸗ 
ten am 3), Mai noch beiwohnten — innerhalb‘ ganz Preußens eine Art National- 


Eiſenbahn betreſſeud. 
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beginnt hier von verſchiedenen Seiten in nregung gebracht zu „Der mit der 
Vertretung des Kriegsminiſters beauftragte Generalmajor v. Wangenheim ſoll ſich perſönlich 
lebhaft für dieſen Plan intereſſiren, ſo daß alſo im Falle der Verwirklichung die höhere 
Genehmigung dazu wohl nicht lange auf ſich warten laſſen wird. 

Der gegenwärtige Regierungs,Vice⸗Präſident von Metternich in Potsdam wird, wie 
wir als gewiß melden können, die Stelle des gegenwärtigen Finanzminiſters von Bo⸗ 
delſchwingh als Regierungs⸗Präſident in Arnsberg übernehmen. 

Der kommandirende General des 7. Armeekorps, Graf v. d. Groeben, hatte be⸗ 

kanntlich ſeit den Verwickelungen in Kurheſſen, wo er die preußiſchen Truppen urſprüng⸗ 

lich kommandirte und ſich dann mit denſelben zurückziehen mußte, in einer gewiſſen Ver⸗ 
ſtimmung ſich als beurlaubt auf ſeinen Gütern in Weſtpreußen befunden und auch wie⸗ 
derholentlich um feine völlige Penſionirung gebeten. In feiner Eigenſchaft als Gene: 
ral⸗Adjutant des Königs hatte er ſich dem unmittelbaren Reiſegefolge deſſelben in der 
Provinz Preußen angeſchloſſen, machte ſogar einen großen Theil des Weges perſönlich 
mit dem König in demſelben Wagen. Bei dieſer Gelegenheit erhielt er ſo viele Belege 
der alten königlichen Gunſt, daß nicht blos feine Verſtimmung ganz geſchwunden ift, 
und er den Plan ſeines Rücktritts von feinem Kommando völlig aufgegeben hat, fon- 
dern daß er als General⸗Adjutant des Königs auch dauernd wieder in deſſen unmittel⸗ 
barer Umgebung eine einflußreiche Stellung einnehmen wird. 

. Berlin, 25. Aug. [Die Provinzial⸗Landtage. — Vermiſchtes. 
Die Tagesgeſchichte bietet heute eben nicht viel Bemerkenswerthes dar. Mit dem Ab: 
lauf dieſer Woche werden die Berliner den alten brandenburgiſchen Provinzial⸗Landtag 
in ihre Mauern wieder einziehen ſehen; derſelbe wird am nächſten Sonntag nach einer 
gemeinſamen Theilnahme der Mitglieder am Gottesdienſte durch den Grafen Arnim⸗ 
Boitzenburg als Landtags⸗Marſchall eröffnet werden. Die Einberufungsſchreiben für 
die Landtage der übrigen Provinzen ſind noch immer nicht expedirt, wiewohl der Mi⸗ 
niſter des Innern dieſelben bereits unterzeichnet haben ſoll. Zunächſt ſcheint man hier 
noch eine Rückſprache mit den Oberpräſidenten der verſchiedenen Provinzen für wün⸗ 
ſchenswerth zu halten. Kaum iſt Hr. v. Puttkammer wieder nach Poſen zurückgereiſt, 
fo trifft Hr. v. Schleinitz, der Oberpräſident von Schleſien, dazu hier ein; auch Herr 
Bötticher, der für Pommern den kränklichen Oberpräſidenten v. Bonin erſetzen wird, 
verweilt ſeit mehreren Tagen hier. Unterdeß find alle für die Landtage nöthigen Er: 
nennungen bereits erfolgt und die Termine für deren Zuſammentritt feſtgeſetzt. Im 
Laufe des nächſten Monats werden wohl nur die Landtage von Brandenburg — Graf 
Arnim⸗Boitzenburg fungirt hier als Marſchall, Graf Solms⸗Baruth als ſein Stellver⸗ 
treter —, ferner der von Poſen — Hr. v. Hiller iſt hier Marſchall, Graf Heliodor 
Skorzewski deſſen Stellvertreter — und endlich der von Schleſien — Fürſt Pleß 
oder Fürſt Hohenlohe wird hier als Marſchall, Hr. v. Gaffron als Stellvertreter er⸗ 
nannt werden — zuſammentreten, und zwar in der Reihenfolge, daß der brandenbur⸗ 
giſche feine erſte Sitzung am 1., der poſenſche am 7. und der ſchleſiſche am 14. Sep⸗ 
tember hält. Bei dieſen ſämmtlichen Landtagen werden die reſp. Oberptäſidenten als 
königl. Kommiſſarien fungiren. Aus dem ſpäten Zuſammentritt der übrigen Landtage, 
die 1. erſt im Oktober zu tagen beginnen werden, läßt 5 jedenfalls auf eine ſehr 
fpäte Konvokation der Kammern ſchließen, da man dieſelben aus mancherlei Gründen 
jedenfalls nicht unmittelbar auf die Provinzial⸗Landtage wird folgen laſſen. — Der 
als Vorſteher der Bureaus bei der zweiten Kammer fungirende Kanzleirath Bleich hat 
ſoeben eine „Ueberſicht der legislatoriſchen Thätigkeit der preußiſchen zweiten Kammer 
in ihrer zweiten Legislatur vom 21. November 1850 bis zum 9. Mai 1851“ erſchei⸗ 
nen laſſen. Dieſelbe umfaßt vier ſtarke Hefte und enthält eine genaue, alphabetiſch 
geordnete Zuſammenſtellung aller derfenigen Gegenſtände, welche zur Berathung gekom⸗ 
men find. Für jeden, der auf dieſe Kammerthätigkeit häufiger zurückzukommen genö⸗ 

thigt iſt, bildet dieſe Zuſammenſtellung eine nothwendige Ergänzung der ſonſtigen Akten⸗ 
ſtücke. — Es ſcheint hier in der Abſicht zu liegen, die ſtrenge Sonderung zwiſchen dem 
Linien⸗Militär und der Landwehr, namentlich auch hinſichtlich der Kommandos einiger⸗ 
maßen aufhören zu laſſen. Wenn aber beute bereits hieſige und auswärtige Blätter 
in Folge davon berichten, es ſei eine Aufhebung des Landwehrſyſtems überhaupt und 
ſtatt deſſen eine Vermehrung des ſtehenden Heeres wahrſcheinlich, fo entbehren diefe 
Nachrichten, wie kaum noch beſonders hervorzuheben, aller Begründung, denn der Ein⸗ 
ſicht kann ſich wohl Niemand verſchließen, daß es gerade dieſes Landwehrſyſtem iſt, 
welches gewiſſermaßen das ganze Volk zum ſtreitgerüſteten Krieger macht, daß auf ihm 

deshalb auch vornehmlich die militäriſche Kraft Preußens beruht. An ein Aufgeben 
eines ſolchen, in ſchweren Zeiten erprobten Syſtems ift deshalb denn auch nicht einen 
Augenblick gedacht worden. 


* [Ständiſche Angelegenheiten.] In Sachſen mehren ſich, wie das Fr. J. 
meldet, die Wahlverweigerungen zum Provinziallandtage, und auch die Wahl zu Kreis⸗ 
tags⸗Abgeordneten kam an manchen Orten nicht zu Stande. — In Memel haben, 


) Die N. Pr. Itg. berichtet: Der Landtag der Provinz Brandenburg tritt beſtimmt am 

31. d. M. zuſammen; zum königlichen Kommiſſarius iſt der Oberpräſident Flottwell, zum 
Landtags marſchall der Staatsminister a. D., Graf Arnim⸗Boitzenburg und zum Vice⸗Land⸗ 
tagsmarſchall der Graf Solms-Baruth ernannt. * 

j Der Landtag der Provinz Poſen tritt am 7. k. M. zuſammen; zum königlichen Kom- 

miſſarius iſt der Oberpräſident v. Puttkammer, zum Landtagsmarſchall der Kammerherr 

1 v. Gärtringen auf Beltſche und zum Stellvertreter deſſelben der Graf Heliodor 
korzewski ernannt. . 

Der Landtag der Provinz Schleſien wird erſt am 14. k. M. eröffnet werden, und zwar 
aus Veranlaſſung der Anweſenheit Sr. Majeftät des Königs in der Provinz während der 
vorhergehenden Tage. Der Oberpräſident, Hr. v. Schleinitz, iſt zum köntglichen Kommiſſa⸗ 
rius ernannt. Neußerem Vernehmen nach ſoll es in der Abſicht liegen, Se. fürſtliche Gna⸗ 
den den Fürſten Pleß zum Landtagsmarſchall und Hrn. v. Gaffron zum Vice-Landtags⸗ 
wagte nennen, 

r di rigen Landtage fehlen noch die betreffenden Ernennungen. Der ſächſiſche 
Landtag wird wohl ſchon 87. k. M. eröffnet werden. 

Was den pommerſchen Landtag anbetriſſt, ſo wird derſelbe wohl erſt am 4. Oktober er⸗ 
öffnet werden. Es könnte dies allerdings auch ſchon am 14. k. M. geſchehen; aber am 
1. Oktober erlöſchen viele Mandate, und wie ſchnell auch dieſer Landtag ſſets feine Ge⸗ 

5 oel Bu fo könnte dies doch nicht in der kurzen Zeit vom 14. September bis 1. Ok⸗ 
er geſchehen. f ‘ 
Der Landtag. ber Rheinprovinz dürfte wohl gleichzeitig mit dem von Suren tagen. 
Für den Landtag der Provinz Weſtſalen wird der Oberpräſident v. Büesberg zum kö⸗ 
niglichen Kommiſſarius und der Graf Landsberg zum Landkagsmarſchall ernannt werden. 
Vice-Landtagsmarſchall war früher der Finanzminiſter Freiherr v. Bodelſchwingh; bei der 
beigen amtlichen Stellung deſſelben wird ein anderer Vice⸗Landtagsmarſchall ernannt 
werden. 0 - i i 


Subſkription zu veranſtalten, um dieſelben ihrer meiſt benen Rage "iu enten 1 


aut der Hart. 3. — die Stadtverordneten zi i ge gewählt — 
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Graf Schwerin hat die Wahl zum Provinziallandtage auf Grund des § 4 der 
Verfaſſung und $ 66 des Geſetzes vom 11. März 1850 abgelehnt. Sein desfalls 
an den Landrath v. Bülow gerichtetes Schreiben findet ſich in der Conſt. 3. 

Ebendaſelbſt findet ſich ein Proteſt des Abgeordneten Karl Freiherr von Richt⸗ 
hofen, welcher „jede derartige Wahl (m dem Provinziallandtage), wozu er durch den 
Wahlkommiſſarius des Landshuter Kreiſes eingeladen war — 
henden Geſetzen durchaus unſtatthafte Handlung erklärt.“ ö 

Die „N. Pr. Z.“ meldet: Der demnächſt zuſammentretenden Propinzial⸗Verſamm⸗ 
lung des Großherzogthums Poſen werden, wie verlautet, Vorlagen über folgende Ge⸗ 
genſtände gemacht werden: 

1) Wahl der Mitglieder zu den Bezirks⸗Kommiſſionen für die Begutachtung der 
Einſchätzungen zur Einkommen⸗Steuer. 2) Errichtung der Provinzial⸗Hälfskaſſe. 
3) Abänderungen des Provinzial⸗Feuer⸗Societäts Reglements vom 5. Januar 1836, 
4) Verwaltung der Provinzial⸗Feuer⸗Societät ſeit dem Jahre 1845 nebſt den dazu 
gehörigen Rechnungen. 5) Verwaltung der Provinzial⸗Chauſſee⸗Bau⸗Fonds von dem⸗ 
ſelben Zeitpunkte ab. 6) Verwaltung des Landarmen⸗Fonds. 7) Anderweite Normi⸗ 
rung der aus dem Landarmen⸗Fonds den Kommunen zu vergütenden Verpflegungsſätze. 
8) Verwaltung der Korrektions-Anftait zu Koften nebſt den dazu gehörigen Rechnungen. 
9) Erweiterung dieſer Anſtalt in Bezug auf die erleichterte Aufnahme jugendlicher Kor⸗ 
rigenden. 10) Verwaltung der Itrenheil⸗Anſtalt in Owinsk nedſt den dazu gehörigen 
Rechnungen. 11) Erweiterung dieſer Anſtalt in Bezug auf die Aufnahme unheilbarer 
Irren. 12) Verwaltung des Taubſtummen⸗Inſtituts zu Poſen nebſt den dazu gehöti⸗ 
gen Rechnungen. 13) Remunerirung der Kreis⸗Kaſſen⸗Rendanten für die Verwaltung 
der ſtändiſchen Inſtitute. 14) Gutachten über Abänderung der Gemeinde⸗, Kreis⸗, 
Bezirke⸗ und Provinzial Ordnung. - 2 


Wir haben ſchon früher dem Gerücht widerſprochen, als wolle die Regierung den 


Provinzial⸗Landtagen einen Geſetz⸗Emwurf über die Wahl zur zweiten Kammer vor⸗ 
legen. Indeſſen wollen wir, um Mifverftändniffen vorzubeugen, nicht unerwähnt 
laſſen, daß die Regierung deabſichtigt, den Provinzial⸗Landtagen einen Entwurf des 
Geſetzes, welches die Wahl⸗Bezirke geograrhiſch regeln ſoll, zur Begutachtung vorzu⸗ 
legen. Dies Geſetz ſteht mit dem Wadlgeſtz ſelber außer aller Verbindung und ſcheint 


mit Recht zunächſt der Verſammlung zur Prüfung vorgelegt zu werden, welche die 


meiften der hierzu nöthigen Lokalkenntniſſe beſitzt. 
[Ausweiſung des Paſtor Hildenhagen.] Der Paſtor Hildenhagen aus 
Quetz war nach Berlin gereiſt, um mit feinem Vertheidiger, dem Advokgt⸗Anwalt 


Volkmar in feiner Disziplinar⸗Unterſuchung Rückſprache zu nehmen und die hierher zur 


Einſicht überſendeten, bei dem Konſiſtorium befindlichen Unterſuchungs-Akten einzusehen. 
— Man wird nicht laugnen können, daß dieſe Zwecke gewichtige find. Hildenhagen it 
durch das Reſolut des königl. Konfiftoriums zu Magdeburg ſeines Amtes entfegt: es 
handelt ſich darum, die Gründe dieſes Urtels zu widerlegen, die Vernichtung dieſes 
Urtels durch den evangeliſchen Oberkirchenrath zu erwirken. — Dem Paſtor Hildenha⸗ 
gen iſt jedoch nicht möglich 1 den Zweck ſeiner Reiſe zu erteichen. Nach dem 
Polizeipräſidium gerufen, iſt ihm dort befohlen worden, Berlin fofort zu verlaſſen. 
Sein Antrag: zu geſtatten, daß er zuvor den Polizeipräſidenten ſelbſt ſpreche, zu geſtat⸗ 
ten, daß er zuvor bei dem Minifterium des Innern ſich beſchwere; zu geſtakten, daß 


er bis 10 Uhr in Berlin bleibe, um wenigſtens bis dahin mit ſeinem Vertheidiger zu 


konferiren, iſt von dem betreffenden Polizeirath abgelehnt worden. In Begleitung eines 
Schutzmanns nach dem Potsdam- Magdeburger Bahnhef befördert, hat Hildenhagen mit 
dem zunächſt abgehenden Zuge Berlin verlaſſen müſſen. (N. 3.) 
C. B. Berlin, 25. Auguſt. [Die Reiſe des Königs.] Ueber die Reiſe Sr. 
Maj. des Königs erfahren wir Folgendes: Am 21. d. M. iſt derſelbe in Hechingen 
eingetroffen. Dorthin iſt auch die Deputatation aus Neuenburg gefolgt, an deren 
Spitze ſich Graf Pourtales befindet, welcher früher als Oderſt der Gardeſchützen in 
Berlin ſtand. Nach den Huldigungsfeierlichkeiten wird ſich der König, wie frühen bes 
ſtimmt war, am 20. d. M., von Siegmaringen aus über Hohenſchwangau nach Iſchl 
begeben. Die Rückreiſe nach Berlin wird Se. Majeſtät von Iſchl aus über Linz, 
Tabor, Jungbunzlau, Erdmannsdorf antreten und am letztern Orte zwei Tage verwei⸗ 
len. Ueber die Reiſe des Königs am Rhein tragen wir noch nach, daß derſelbe in 
Schloß Engers von Ihrer köͤnigl. Hoheit der Prinzeß von Preußen empfangen wurde 
und daß die Prinzeß in Begleitung des Monarchen nach Stolzenfels fuhr, wo dinitt 
wurde. — Unfere geſtrige Mittheilung über die Zahl der in Baden-Baden Sr. Mai. 
dem Könige vorgeſtellten Neuenburger beruhte auf einem Irrthume. Am 18. waren 
allerdings nur etwa 20 Perſonen in Offenburg angelangt. Bis zum 20. jedoch hatte 
ſich die Deputation durch nachträglich eingetroffene bis auf gegen 60 Perfonen verftärkt. 
eee 15 Lan Tageschronik.] Wir hören, daß an Stelle des Sn ie 
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bern ernannt werden 1 erige Vice⸗Präſident der Potsdamer Regierung, Frhr. v et 
Wie wir vernehmen, ſoll der Ober-Regierungsrath Haſſelbach, welcher zum Oberbürger⸗ 
meiſter der Stadt Magdeburg erwählt worden, wicht geneigt ſein, das Mandat an — 
Es müßte demnach die dritte Wahl zu dieſer Stelle ſtaltfinden, da bekanntlich die erfte auf den 
Sberbürgermeiſter Grabow in Prenzlau gefallene, von der Staatsregierung nicht beflätigt wurde. 
Man erwartet zum Beginn des Herbſtes hier den Zuſammentritt eines „Kongreſſes der 
tatholiſchen Pius. Vereine’. Nach dem Beſchluſſe der im vorigen Jahre verſammelt ge- 
weſenen Vereine ſollte Fulda der Ort der diesjährigen Zuſammenkunſt fein, Aus verſchiedenen, 
zum Theil wohl in dem freundlichen Schreiben begründeten Rückſichten, welches der König von 
Preußen vor einigen Wochen — im Juni, wenn wir nicht irren — an den Vorort der Vereine 
aaf bat, ſcheint Berlin gewählt werden zu ſollen. Da man hier das Unternehmen eher be ⸗ 
günſtigen als bindern dürfte, fo wird die Haupiſtabt des proteſtantiſchen Deutſchlands das in⸗ 
tereſſante Schauſpiel eines katholiſchen Kongreſſes erleben. (C. B.) 
Der General Lieutenant und kommandirende General des Garde⸗Corps v. Prittwitz traf 
geſtern von feiner Urlaubsreiſe wieder hier ein und übernimmt bis zur Ankunft des Ober⸗Be⸗ 
fehlshabers in den Marken, General der Kavallerie v. Wrangel, welcher in den erſten Tagen 
des künftigen Monats zurückerwartet wird, die bisher von dem General -Lieutenant v. Möllen⸗ 
dorff verſehenen Geſchäfte des Ober⸗Kommandos in den Marken. 
Der General⸗Major v. Bonin, Kommandeur der 16. Divifion, iſt aus Frankfurt a. M. 
hier angekommen. i 1 N. Pr. 3.) 
Die „ Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Jeitung“ enthält in Nr. 201 einen Korreipondenz- Artikel aus Ber⸗ 
lin, durch welchen über die mehrfach beſprochene Reiſe des geh. Legatlonsraths Bork nach Par 
xis als ſicher mitgetheilt wird, daß dieſer Beamte eine Miſſton nach Paris nicht gehabt, viel. 
mehr aus eigenem Antriebe, lediglich zum Beſuche ſeiner dortigen Anverwandten, den zur W. 
derherſtellung ſeiner Geſundheit bewilligten Urlaub zu jenem Abſtecher benutzt habe. 
om Rgein erhält die „A. Z.“ folgende Mittheilung: „Aus zuverläſſiger Quelle ver 
wir, daß die von der france General» Direktion der Poſten eingezogenen Aufict 
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Alpitsbach sin, um 


Bezug auf die Möglichkeit der Einführung niedriger Portoſätze dem Auslande und 
Deutſchland gegenüber der Art find, daß vo N 
im Allgemeinen gleichkommender Tarif P ſehr bald in Anwendung kommen wird 


. en 
[Ber Sundzoll⸗Verttag.] Der mit dem 1. Juli d. J. abgelaufene Sund⸗ 
zell⸗Vertrag iſt, wie man dem „Schw. M.“ von hier ſchreibt, mit Dänemark auf die 
bisherigen Bedingungen erneuert worden. — So überrafchend dieſe Mittheilung auch 
iſt, fo wird fie doch durch die „Sp, Z.“ dahin beſtätigt, daß leider auf eine Aenderung 
des beſtehenden Mißverhältniſſes nicht zu rechnen iſt. Die „Sp. 3.“ ſchreibt: „In 
Betreff des bevorſtehenden Ablaufs des gegenwärtigen Sundzoll⸗Vertrags erfahren wir, 
daß die bieffeitige Regierung es ſchon ſeit längerer Zeit an Bemühungen, in Betreff 
des gegenwärtigen Sundzoll⸗Satzes eine Modifikation zu erwirken, nicht habe fehlen 
laſſen, Dänemark jedoch auf desfallſige Propoſttionen einzugehen nicht gewillt ſei. 
Man ſoll von dänſſcher Seite mit Rückſicht auf den jüngſten, mit großen Anſtrengun⸗ 
gen geführten Krieg bemerkt haben, daß die Mittel des Landes zu ſehr erſchöͤpft wor: 
den ſeien, als daß man durch eine Modifikation des Sundzolles einen weſentlichen 

Ausfall in den Staatseinkünften eintreten laſſen könnte.“ A 
Königsberg, 23. Aug. [Der neue Regierungspräſident zu Tilſit.] 
Aus Tilſit erfahren wir, daß der Beſuch des neuen Regierungspräſidenten v. Byern 
am dortigen Orte Veranlaſſung zu unangenehmen Auftritten gegeben. Der Magiftrat 
fo wie der Bürgermeister v. Göllnitz nahmen von der Ankunft des Herrn v. Byern 
keine Notiz und der Letztere ſoll, als er Abends um 10%, Uhr zu feinem Chef hinge⸗ 
rufen wurde, ſich haben entschuldigen laſſen und deshalb am folgenden Morgen hart 
angelaſſen worden fein. Bei dieſer Gelegenheit fol ſich Herr v. Byern zugleich über 
den ſchlechten Geiſt, der in Tilſit hereſche, ſehr bitter geäußert und darauf bingedeutet 
haben, daß wenn keine Aenderung eintrete, man es übel empfinden ſolle. Einem Ma⸗ 
giſtratsmitgliede, Kaufmann Boy, welcher dem in der Stadt herrſchenden Geiſte der 
Ordnung das Wort leden wollte, wurde Schweigen geboten und der Bürgermeiſter 
(übrigens ein recht wohlhabender Mann) foll dem Präſidenten erklärt haben, er werde 
jedenfalls ſein Amt niederlegen. Was die ganze Geſchichte übrigens ſehr unangenehm 
macht, iſt der Umſtand, daß man Abends vor dem Hotel de Ruſſie eine 
Katzenmuſik brachte. Eine Geſellſchaft, welche in der dieſem Gaſthofe gegenüber: 
liegenden Reſtauration noch verſammelt war, wurde in Folge deſſen ſogleich polizeilich 
aufgelöſt, und als fie ſich darauf nach einem andern Lokal begab auch von dort ver⸗ 

jagt. Nachrichten über die nähern Umſtände müſſen wir abwarten. (Conſt. 300 


Deut ſchlan d. 5 
Frankfurt a. M., 22. Auguſt. [Engliſche Note.] Man unterhält ſich 
außerhalb unferer diplomatiſchen Kreiſe von einer Verbalnote, welche der beim deutſchen 
Bunde akkreditirte großbrittaniſche Geſandte, Lord Cowley, gleich nach ſeiner bekannt⸗ 
lich Ende voriger Woche erfolgten Rückkunft, von London dem Bundes⸗Präſidial⸗Ge⸗ 
ſandten Grafen v. Thun im Auftrage des Lord Palmerſton mitgetheilt habe und von 
welcher dieſem eine Abſchrift zu hinterlaſſen der Geſandte angewieſen war. Dieſelbe 
betrifft den vielbeſprochenen Eintritt von Geſammt⸗Oeſterreich in den deut⸗ 
ſchen Bund und wiederholt im Weſentlichen den gegen dieſes Vorhaben ſchon früher 
erhobenen Proteſt, auf dem Prinzip deharrend, daß dieſe Angelegenheit eine internatio⸗ 
nale ſei, und alle europäiſchen Großmächte beanſpruchen müßten, deshalb gehört zu 
werden. Noch erzählt man ſich, daß der Vertreter einer andern Großmacht beim 
deutſchen Bunde, von dem es früher hieß, fie habe dem fraglichen Eintritte ihre Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt, ſich in ähnlicher Weiſe gegen ihm näher ſtehend⸗ Re a 
abe. 1 0 Pr, 3. 
5 Frankfurt. 23. Auguſt. [Die prempifche Bundestagsgeſandtſchaft.] 
Obwohl der General v. Rochow ſeit einigen Tagen beſtändig leidend iſt, befuchte er 
dennoch die heutige Bundesverſammlung, wo er feinen Austritt anzeigte, und Herr 
v. Bismarck⸗Schönhauſen als preußiſcher Bundestagsgeſandter eintrat. Herr 
v. Bismarck wird am nächſten Montag die Geſchäfte übernehmen. Ihm zur Seite 
als Bundestagsgeſandtſchaftsrath ſteht der Legationsrath Wentzel. Welches Hotel 
Herr v. Bismarck in ſeiner neuen Stellung bezieht, darüber iſt noch nichts entſchieden. 
Der General v. Rochow wird am Dienſtag Frankfurt verlaſſen und über Hechingen 
nach Iſchl reifen, wo er mit Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen zuſammentrifft. 
Dort befindet ſich jetzt auch feine Gemahlin und feine Tochter, die Gräfin Ugarte, 
zur Kur. 5 . (N. Pr. 3.) 
liches.] Der hannoverſche Korreſpondent der D. A. 3. dleibt dabei, 
daß Oeſterreich den Geſammteintritt aufgegeben habe. Auch die Zoll⸗ und Handels- 
Einigung des geſammten Deutſchlands habe das Zeitliche geſegnet. Er redet dann einer 
Vereinigung des Steuervereind und des Zollvereins, auf Grundlagen eines ſehr modifi⸗ 
titten Tarifs des letztern, das Wort. — Man ſchreibt von hier der O. P. A. 3. 
vom 20ſten: „Die preußiſche Regierung, von der öſterreichiſchen aufgefordert, die ges 
meinſamen deutſchen Handels: und Verkehrsverhältniſſe durch eine in Frankfurt nieder⸗ 
zuſetzende Bundestagskommiſſion berathen und reguliren zu laſſen, iſt auf das Weſent⸗ 
liche dieſes Vorſchlags, nämlich auf eine gemeinſame Regulirung jener Verhältniſſe, be⸗ 
reitwillig eingegangen. Es ſcheint jedoch, daß man dieſſeits die Niederſetzung einer 
Kommiſſion nicht für das am meiſten zweckdienliche Mittel hierzu erachtet. In dieſem 
Augenblick werden Inſtruktionen Über dieſen Punkt für unſern frankfurter Bundestags: 
Geſandten vorbereitet.“ (Siehe oben Berlin.) — Ueber die Kompetenzfrage ſchreibt die 
„A. 3.: „In der Bundestagsſitzung vom 16. d. erſtattete der betreffende Ausſchuß 
Bericht über den bekannten Antrag Preußens und Oeſterreichs bezüglich der Kompetenz 
es Bundes in den innern Angelegenheiten der Bundesſtagten. Der Ausſchuß hatte 
— eine ſchärfere und beſtimmtere Faſſung gegeben, welche den Beifall der An: 
uchem © erhielt. Es kam jedoch zu keiner Aftimmung, fondern nur zu einer vertrau⸗ 
hen fa rachung darüber.“ Auch die n beftätigt dies in ihrer Wo⸗ 
veitet we Anträge, ſchreibt fie, ſeien z aldigen Beſchlußfaſſung vorbe⸗ 
Freudenſtadt, 21. Auguſt. Der „S. M.“ meldet: Heute Mittag paſſirte Se. 
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den Weg duch dae Preußen die hiefige Stadt. P ſelbe hatte von Baden aus 


SGrafen von pas reiſt, wurde von dem Oberamtmann an der Landesgrenze empfan⸗ 
gen und durch 0. ame Bezirk begleitet. 

Baden, 20 uguſt. [Z um Aufenthalt 

„Karlsruher Ztg. noch folgende 
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des Königs) entnehmen wir der 
Nachträge. Der ſchönſten Momente einer, den Se. geſtern Abends wieder von hier abgereift und begiebt ſich nach London zum Beſuche der 


Maj. der König von Preußen auf der großen Reiſe gehabt haben mag, iſt ſicherlich 
derjenige feines Aufenthaltes in Baden. Se. königl. Hoheit der Großherzog begab ſich 


gegen 6 ½ Uhr auf den Bahnhof, um den hohen Freund und Gaſt daſelbſt winkom⸗ 


men zu heißen. Tiotz des unaufbörlichen Regens ftrömten fortwährend Menſchenmaſ⸗ 
fen ebenfalls dahin, die dei der Ankunft des Bahnzugs anweſend fein wollten. Er 
kam ziemlich zur beſtimmten Zeit an. Die Begegnung beider Monarchen war herz⸗ 
lich und ergreifend; ſie umarmten und küßten ſich und tauſchten die Gefühle der Freude 
über das Wiederſehen aus. — Gleichzeitig fand eine eigenthümliche Scene ſtatt. Aus 
der Menge, die in ein allgemeines Hoch ausbrach, drängten ſich vielleicht 30 bis 40 
Männer hervor, mit gelbrothen, ſchwarzweiß eingefaßten Bändern geſchmückt, die im 
lebhaften Chor riefen: Vive le roi de Prusse! Vive le prince de Neufchatel, 
notre seigneur légitime! Es waren Einwohner von Neuenburg in der 
Schweiz, welche hierher gekommen waren, um dem König öffentlich die Gefühle der 
alten Treue und Anhänglichkeit auszuſprechen. Unter dem Hoch des Volks und der 
an den Schlag des Wagens ſich drängenden Neuenburger fuhren die beiden Mo⸗ 
narchen mit der nähern Umgebung auf das Schloß, wo das Souper ſtattfand. — 
Heute früh war Aufwartung des diplomatiſchen Corps, der Fremden von Diſtinction, 
und der Stadtbehörde. Um 10 Uhr machte Se. Maj. der König Ihrer königl. Hoheit 
der Großherzogin Stephanie einen Beſuch, beſichtigte dann die Antiquitätenſammlung 
des Mejor Maler, die Gemälde des Malers von Bajer und eine zum Verkauf ausge⸗ 
ſtellte Gemäldeſammlung, und begab ſich ſodann zu dem preußſſchen Geſandten in der 
Schweiz und am Hofe zu Stuttgart, Hen. v. Sydow, wo Höchſtderſelbe die Aufwar⸗ 
tung der Neuenburger entgegennahm. Heute Nachmittag fand eine Spazierfahrt der 
beiden Monarchen nach Lchtenthal ſtatt, worauf die Quellen, die Trinkhalle und das 
Konverſationshaus beſucht wurden. Dort hatte ſich eine außerordentliche Menſchen⸗ 
menge eingefunden; die Elite det Badegeſellſchaft hatte aus eigenem Antrieb Feſtkleidung 
angelegt. um 4 Uhr begaben ſich die allerhöchſten Herrſchaften zum Diner aufs Schloß. 
Nach dem Mahle begaben ſich beide Monarchen auf die Schloßruine (das alte Schloß), 
wo bereits die Vorbereitungen zur J lumination getroffen waren. Als ſie wieder zus 
rückgekehrt waren und eben ins (neue) Schloß einführen, erſtrahlte die Ruine im Flam⸗ 
menſcheine bengaliſchen Feuers. Ein herrlicher Anblick! Se. Maj. reiſten bald nach 
Hechingen weiter. (Val. Berlin.) — Se. Maj. der König wurde auch hier durch den 
Diviſionsgeneral Grafen Waldner und den Präfekten des niederrheinifchen Departements, 
Hrn. Melt, im Namen des Präſidenten der franzöſiſchen Republik bewillkommnet. 

Baden: Baden, 23. Auguſt. Geſtern in der Frühe haben, wie bereits gemel- 
det, Se. Maj. der König von Prrußen und Se, königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen die Reiſe nach den hohenzollernſchen Landen fortgeſetzt. Se. königl, Hoheit 
der Großherzog und JJ großh. HH. Markgraf Max und der Prinz Friedrich begleite ⸗ 
ten ihre hohen Gäſte bis nach Schloß Eberſtein, wo die Herrſchaften noch kurze Zeit 
verweilten und ſich dann von einander verabſchiedeten. — Unter den Sehenswürdigkei⸗ 
ten, welche Se. Maſeſtät beſuchten, war auch die ſchöne Trinkhalle. Dort unterhiel⸗ 
ten ſich Se. Majeſtät ſehr gnädig mit dem Beſitzer der dort ausgeſtellten Gemälde, 
Buchhändler Marx, in diſſen reichhaltigem Leſekabinet die Fremden ſich ftets zahlreich 
zuſammenfinden. (N. Pr. Ztg.) 

Hechingen, 21. Auguſt. Vorbereitungen zum Empfange. — Ankunft 
Sr. Majeſtät.] Auf dem Hohenzollern iſt ſeit Monaten aufs Angeſtrengteſte 
gearbeitet worden, um die Burg in fo weit herzuſtellen, als es der Zweck der in ihren 
Mauern vorzunehmenden Huldigung erfordert. Die alte Burg hat ihre Phyſiognomie 
weſentlich geändert und gewährt einen überraſchenden Anblick. Mit jeder Stunde wird 
heute die Ankunft des Königs ſelbſt erwartet, die jedoch, da ſein Weg von Baden über 
Alpirsbach führt, erſt nach Einbruch der Nacht erfolgen wird. Fteudenfeuer werden 
von allen Bergen auf dem Wege flammen. Hier wird der König an der am untern 
Thor angebrachten Ehrenpferte von den ſtädtiſchen Behörden empfangen und von den⸗ 
ſelben durch die Stadt begleitet werden, indem der König dieſelbe ihrer ganzen Länge 
nach paſſiren wird, um jenſeits derſelben in der ſchönen Villa Eugenia ſeine Wohnung 
zu nehmen. An der grün von Reiſern in gothiſchem Stil erbauten Ehrenpforte am 
untern Thore lieſt man die Inſchrift: „Willkommen im Lande Deiner Ahnen!“ — 
und: „Gott mit Dir!“ Dieſelbe Pforte trägt die lebensgroßen Bildniſſe des Stamm⸗ 
vaters Friedrich von Zollern und des Burggrafen von Nürnberg. Die in dieſem Stil 
aufgebaute: Ehrenpforte am obern Thore neben der Kirche hat die Inſchriften: „Heil 
Zollern! Heil Preußen!“ und: „Bewahre uns Deine Huld!“ Dabei die Biuſt⸗ 
bilder des Grafen Eitel Friedrich von Zollern und ſeiner Gemahlin Magdalena, gebo⸗ 
renen Gräfin von Brandenburg. Ueber allen Häufern der Stadt und aus allen Fen⸗ 
ſtern wehen ſchwarzweiße Fahnen; auch die ärmſte Wohnung iſt mit Kränzen und 
Lampen für die Illumination der Nacht geſchmückt. Am ſtattlichſten nimmt ſich heute 
das äußerlich ſehr geſchickt hergeſtellte neue Schloß aus, welches früher, wie bekannt, 
weil es unausgebaut blieb, ein ödes Anſehen hatte. Ueber allen Verzierungen dieſes 
Palaſtes ragt das große preußiſche Wappen hervor. Am gegenüberliegenden Prinzenbau 
ſind eine Menge kleinere Wappen und allegoriſche Figuren angebracht. Ueber der Thür 
der katholiſchen Kirche lieſt man die Worte: „In Gottes Hand ſteht die Herrſchaft 
über ein Land: er erwecket ihm zur rechten Zeit einen tüchtigen Regenten. Sir ach 10, 4.“ 

Eben ziehen 40 Knaben mit farbigen Papierlaternen durch die Stadt. Dieſelben 
werden dem König durch Uebereinanderreihung der Laternen die transparente Inſchrift 
darſtellen: „Es lebe unſer guter König!“ und durch eine Wendung der Laternen die 
zweite Inſchrift: „All weg gut Zollern, vom Fels zum Meere!“ 

Nahſchrift. Die Ankunft des Königs bat ſich bis um 10% Ubr in 
der Nacht ve zögert. Soeben zieht derſelbe unter dem Geläute aller Glocken, 
Abbrennen von bengaliſchem Feuer und großem Jubelrufe durch die Stadt. 

6 A (Aug. Ztg.) 

Stuttgart, 22. Aug, [Begrüßung des Königs von Preußen.] Sei⸗ 
tens unſeres Königs iſt der König von Preußen durch den Prinzen Friedrich 
von Würtemberg, Neffe des Könios und Bruder des preuß. Gardegenerals Prinz 
Auguſt von Würtemberg, in Baden-Baden zu ſeinem Eintritt ins Nachbarland 


Murgthal genommen und ſchlug von „bier aus die Richtung nach beg üßt und demſelben ein eigenhändiges Schreiben unſeres Königs übergeben 
f Benedikt die Reſte des dortigen im Jihre 1095 von Adalbert von Zollern wo, den. Uebrigens werden ſich, wie man jetzt beſtimmt hier weiß, die beiden Könige 
geſtifteten ene iktinerkloſters zu ſehen. Se. Majeftät, welche unter dem Namen eines auch perſönlich in Bälde begegnen, nämlich zu Iſchl, 

‚feiner Rückreiſe nach Würtemderg begiebt und wo er mit dem Kaifer von Oeſter⸗ 
reich und dem Großherzog von Baden zufammentrifft. a 


wohin ſich unſer König auf 


. FF. J. 
Mügeh en 23. Auguſt. [Ver ſchiedenes.] Der Herzog von Parma iſt 


* 


uns in nächſter Woche ſchon wieder verlaſſen, und zwar wird die Herzogin mit ihren 

Kindern nach Petersburg zurückgehen, der Herzog aber zur Erlangung feiner Geſund⸗ 

heit ſich nach Palermo begeben. 11 f Er 
Nürnber 


Vereins duch das Staditommiffaiat die Mittheilung gemacht worden, daß der 
Verein aufgelöft ſel. Zur Motivirung dieſes Beſchluſſes wurde angeführt, daß das 
Mitgliederverzeichniß unvollſtändig ſei, daß der Verein größtentheils Arbeiter und Fremde 
und nur wenige anſäſſige Bürger als Mitglieder zähle, und daß in den Verſammlun⸗ 
gen aufrelzende Vorträge gehalten würden. (N. C.) 
* Kaſſel, 24. August. (Famitienkonferenz. — Vermiſchtes.] Es 
cheinen wieder wichtige Verhandlungen im kurfürſtlichen Palais obzuſchweben. Es iſt 
dies regelmäßig noch der Fall geweſen, ſo oft Familienglieder des kurfürſtlichen Hauſes 
ſich hier eingefunden hatten. Nachdem heute vor acht Tagen der Prinz Friedrich 
von Heſſen einen Tag ſich hier bei Hofe aufgehalten hatte, iſt geſtern deſſen Vater 
und feine beiden Oheime, Landgraf Wilhelm und die Prinzen Friedrich Wil: 
helm und Georg von Heſſen auf Wilhelmshöhe angekommen und daſelbſt abgeſtie⸗ 
gen. Man glaubt allgemein, daß es ſich hier nicht blos um Verfaſſungsangelegenhei⸗ 
ten, ſondern auch um Fragen handelt, welche die Erbfolge in Dänemark und Kurheſ⸗ 
ſen betreffen. — Wie ſehr unſere neuere Organiſation nur noch auf dem Papiere be⸗ 
ſteht, möchte wohl daraus hervorgehen, daß das hieſige Obergericht die nächſte Schwur⸗ 
gerichtsfigung auf den 15. September und das zwar nach der beſtehenden Ordnung 
anderaumt hat. — Gegen den ehemaligen Redakteur der „Horniſſe“, Hrn. Heiſe, iſt 
nun auch noch ein Steckbrief des permanenten Kriegsgerichts wegen Hochvetraths er⸗ 
laſſen worden. — Dem Verwaltungsbeamten a. D. v. Urff, welcher beim Antritt ſei⸗ 
nes Feſtungsarreſtes einige Utenſilien, als Bette, Bücher ꝛc. mit auf die Feſtung 
brachte, wurde nicht geſtattet, ſie behalten zu dürfen; ſie wurden vom Kommandanten 
zurückgewieſen. ’ pn cd N \ 
Hannover, 21. Auguſt. [Der Aufenthalt des Miniſter⸗Präſidenten 
Freiherrn von Manteuffel.] Der Miniſter⸗Präſident v. Manteuffel hatte die 
Weiterreiſe mit ſeinem allerhöchſten Herrn auf en A des Königs von 
Hannover um einen Tag verſchoben. Köni rn uguſt e mit dem preußi⸗ 
b 2 Miniſter⸗Präſidenten A0 egen aber die hen Were und über hi 
hieſigen Zuſtände haben; und des Königs Majeſtät wünfchten ferner, daß Herr v. Man⸗ 
teuffel mit dem Herrn v. Münchhauſen über dieſelben Gegenſtände ſich beſprechen 


möge. Der Herr v. Manteuffel iſt dem Wunſche des Königs nachgekommen und hat 


mehrere Konferenzen mit dem hieſigen Miniſter⸗Präſidenten gehabt. Eine längere Un⸗ 
terredung des königl. preußiſchen Miniſter⸗Präſidenten mit dem Könige ſelbſt iſt wegen 
des Unwohlſeins unterblieben, an welchem der König mehrere Tage litt. Eigentliche, 
auf ein beſtimmtes Ziel hingehende Verhandlungen find hier von dem königl. preußi⸗ 
ſchen Miniſter⸗Präſidenten weder über deutſche, noch hieſige Verhältniſſe, und am we⸗ 
1 einen Anſchluß Hannovers an den Zollverein vorgenommen worden. Im 
nzen hat Herr v. Manteuffel hier nur ſehr wenige Hieſige bei ſich geſehen. Unter 
den Wenigen, welche auf Veranlaſſung des königl. preußiſchen Gefandten, des Generals 
Grafen v. Noſtiz, bei dem königl. preußiſchen Miniſter⸗Präſidenten Audienz hatten, 
war der Ober⸗Staatsanwalt Bacmeiſter, der nicht blos hier, ſondern auch in Wien und 
Berlin als einer der ausgezeichnetſten Männer Hannovers gilt, und der Archiv⸗Sekretär 
Dr, Zimmermann, welchen Herr v. Manteuffel als Verfaſſer der vielbeſprochenen Schrift: 
„Die Vortrefflichkeit der Eonftitutionellen Monarchie für England und die Unbrauch⸗ 
barkeit der konſtitutionellen Monarchie für, die Länder des europaͤiſchen Kontinents“ 
kannte. ; (H. C.) 
N den 25. Auguſt. [Schleswig⸗Holſteiniſche Angelegenheiten.] 
Der Minifter für Schleswig, Herr v. Bardenfleth, iſt von Kopenhagen in Flens⸗ 
burg wieder eingetroffen. — Der däniſche Miniſter des Auswärtigen, Kammerherr 
v. Reedtz begiedt ſich nächſtens auf einige Wochen auf feine Güter. Die Verhand⸗ 
lungen des Staatsraths Über das Notabeln⸗Projekt ſcheinen beendet zu fein; über das 
Reſultat derſelben verlautet nichts Zuverläſſiges. „Middagspoſten“ will wiſſen, Kammer⸗ 
herr v. Reedtz werde als Miniſter des Auswärtigen durch den däniſchen Geſandten in 
Stockholm, Baron v. Bille, erſetzt werden. „Middagspoſten“ hat bekanntlich oft der⸗ 
gleichen Neuigkeiten. f (H. N. 
iel, 23. Auguſt. Wie man in wohl untetrichteten Kreiſen vernimmt, hat der 
öſterreichiſche Geſandte in Berlin, Herr Prokeſch v. Oſten, nicht ohne weiteren 
Zweck feine Reife von Hamburg Über Rendsburg nach Kiel erſtreckt. Man will wif: 
ſen, daß derſelbe dem landesherrlichen Kommiffär, dem Grafen Reventlow⸗ C riminil, 
unter Anderm die Eröffnung gemacht hat, daß, falls das däniſche Kabinet mit der Ord⸗ 
nung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheiten nicht ernſtlich in beruhigender Weiſe 
vorangehen werde, die Oeſterreicher noch 10 Jahre Holſtein beſetzt 1 nr 
K N 1 + 7 05 


Oeſterrei ch. 
O. C. Wien, 28. Auguſt. [Lehrplan für die Realſchulen. — Vermiſch⸗ 
tes.] Nach dem fo eben erſchienenen neuen Lehiplane für die Rralſchulen follen an 
denſelben folgende Gegenſtände gelehrt werden: 1) Die Religion, in jedem Jahrgange 
wöchentlich 2 Stunden, 2) Sprachen und zwar a. die jeweilige Unterrichtsſprache, 
b. die Landesſprachen, welche neben der Unterrichtsſprache noch im Lande geſprochen 
werden, ©. die deutſche Sprache, wenn fie in a und b noch nicht einbegriffen if, d. 
andere lebende Sprachen und zwar die itafienifche, franzöſiſche und engliſche; 3) Geo⸗ 
graphie und Geſchichte, mit befonderer Berückſichtigung der Spezialgeſchichte des Kron⸗ 
landes, nfangsgründe der Mathematik, 5) höhere Mathematik, 6) Geometrie, 
7) Naturgeſchichte, 8) Phyſik, 9) Chemie, 10) Archltektur⸗ und freies Handzeichnen, 
11 Maſchinenlehre 12) Modellirkunſt, 13) Kalligraphie, 14) Geſang und Gymna⸗ 
ſtik, und 15) Stenographie. Die franzöſiſche und engliſche Sprache, Geſang und 
Gymnaſtik, dann Stenographie find jedoch nur in dem Maße, als es die Untetrichts⸗ 
verhältniſſe geſtatten, zu lehren. — Nachdem in der letzten Zeit in Erfahrung gebracht 
worden war, daß ſowohl Buch⸗ und Kunſt⸗, als auch andere befugte, z. B. Seiden⸗ 
waaren⸗ und dergleichen Handlungen in Ungarn fi damit befaſſen, die Bildnifſe 
det Koryphäen der ungariſchen Revolutton nicht blos in ihren Auslagen zur 
Schau auszustellen, ſondern dieſelben auch verschleißen, oder wenigſtens in ihrem Waa⸗ 
renlager halten, fo iſt aus Rückſicht der öffentlichen Ordnung und Ruhe beſchloſſen worden, 
dergleichen Bildniſſe gänzlich außer Umlauf zu bringen. — Dieſem zufolge iſt die Aus: 


23. Auguſt. Geſtern iſt — Vorſtande des hieſtgen politiſc en 


Induſtrie⸗Ausſtelung. — Der Herzog und die Herzogin von Leuchtenberg werden 


der mehr erwähnten Bildniſſe oder Büften, in welch immer Form, desgleichen 
die ae derſelben, aus was immer fee et, ſtrenge —— 
welches Verbot nicht blos auf deren Verkauf oder anderartige Verbreitung, ſondern 
auch auf das Waarenlager, desgleichen auf Private mit dem Bemerken erſtreckt wurde, 
daß die- Uebertreter dieſes Verbetes jedenfalls der kriegs rechtlichen Behandlung 
anheimfallen. f 

Am 14. d. entlud ſich im Thale Ullen in Tyrol auf einer Alpe ein bedeutendes 
Ungewitter, wobei ein Blitzſtrahl in eine Rinderheerde einſchlug und 17 Stück toͤdtete. 
Ein dabei ſtehender Hirt ward nur betäubt niedergeworfen und erholte ſich bald wieder. 
Das Fleiſch eines Rindes wurde ganz ſchwärzlich, während das der übrigen Stücke 
noch brauchbar blieb. Alle Stücke, welche mit dem Geſichte dem einſchlagenden Blitze 
zugewendet waren, wurden getödtet, während einige abgewendete unverletzt blieben. 
Demnächſt erſcheint eine Verordnung des Miniſteriums des Innern, womit die 
durch allerh. Entſchließung ſanktionirte Organiſation der politiſchen Verwaltung der 
Woſwodſchaft Serbien und des Temeſcher Banates kundgemacht wird. Zugleich erſchei⸗ 
nen auch vom Miniſterium der Juſtiz die allgemeinen und beſonderen Beſtimmungen 
über die Gerichtseintheilung und Gerſchtsverfaſſung der genannten Provinzen. 

7 Frankreich. 

** Paris, 23. Auguſt. [Eine neue „Löſung.“] Der Artikel, welchen, wie 
ich Ihnen geſtern meldete, die „Pattie“ bringen fellte, iſt erſchienen, verliert aber unter 
den Umſtänden, unter welchen er erſcheint, alle Bedeutung. Erſtlich erklärt nämlich ein 
halboffizieller Artikel des „Bulletin de Paris“, daß die Regierung gar keinen Theil 
daran habe; ſodann erklärt auch der Herausgeber der „Pattie“, Hr. Delamarre, daß 
er ihn ohne Veranlaſſung geſchrieben und vor dem Abdrucke Niemandem Kenntniß das 
von gegeden habe. Die famoſe „Löſung“ beſteht übrigens in Folgendem: Die Wah⸗ 
len zur National-Verſammlung werden im Dezember ausgeſchrieden, um eine genũgende 
Pauſe bis zu den Präſidentenwahlen zu gewinnen. Die Wahlen erfolgen ſucceſſtve 
für je ſechs Departements. Jeder Wahlberechtigte iſt bei Strafe verpflichtet, an der 
Wahl Theil zu nehmen. 

Nun die Schlußfolgerung: Entweder iſt die fo gewählte Verſammlung ſozialiſtiſch; 
dann hätte die gegenwärtige Verſammlung und der Präfident immer noch 5 Monate 
Zeit, um ſich Angeſichts der drohenden Zukunft zu verſtändigen und die Einführung 
der neuen e hindern; oder die letztere zeigte einen der Revfſion günſti⸗ 
gen 0 e = in dieſem ei nn 10 49 Legislative genöthigt, ſich vor 

er öffen en Meinung zu deugen un rer Nachfolge i 
Platz zu machen und Alles wäre gut. a Br — 1 

Das Alberne dieſer Schlußfolgerung und alſo die ganze Löfung liegt darin daß 
Hr. Delamarte annimmt: in einem Falle würde die gegenwärtige Legislative morauiſche 
Kraft genug haben, der ihr zur Nachfolge beſtimmten ein Dementi zu geben; im ande⸗ 
ren Falle verlöre fie dieſelbe und müßte von ihr ein Dementi empfangen. 

f Schweiz. 

Bern, 20. Aug. [Ruhe hergeſtellt. — Grenzkonflikte.] Aus Wallis 

ya berichtet, daß ſich ſämmtliche renitente Gemeinden im Kanton Wallis gefügt 
aben. \ i 

Der „Bund“ ſchreibt als Neueſtes über die Grenzkonfliete mit Oeſterreich: 
Das ſtreitige Gebiet in der Gemeinde Cadro an der teſſiniſch⸗lombardiſchen Grenze iſt 
vom öſterreſchiſchen Militär, das dort Poſto gefaßt hatte, geräumt worden. Auf Mon⸗ 
tag den 18. Auguſt war eine neue Zuſammenkunft des eidgenöſſiſchen Kommiſſärs im 
Kanton Teſſin mit einem Abgeordneten des F3 M. Giulap im öſterreichiſchen Zollhaus 
Chiaſſo veranſtaltet. Der Einnehmer in Carenos (Teſſin) hat zwei öſterreichiſche Sol⸗ 
daten, wovon der eine in Uniform und bewaffnet, der andere in Civil verkleidet war, 
bei ihrer Durchreiſe an beſagtem Orte arretirt und nach Bellenz an die Kantonsregie⸗ 
rung abgeliefert. Es ſcheinen dieſelben dem Grenzpoften auf dem St. Joris⸗Paß an⸗ 
zugehören, der ſchon ſeit längerer Zeit ſich häufiger Uebertritte und Gewaltthätigkeiten 
auf Schweizergebiet ſchuldig gemacht haben ſoll. = x 

Aus der Schweiz] theilt man uns mit, daß die bedrohlichen Konflikte an der 
Grenze der Lombardei als gänzlich befeitige angeſehen werden dürfen. Die perſönlſchen 
Verhandlungen mit dem Chef der Grenztruppen, Grafen Giulay, haben das befrie⸗ 
digendfte Ergebniß gehabt, daß beide Theile durch Berichte der Unterbehörden, die Bun⸗ 
desregierung überdies noch durch die übertreibenden Beſchwerden angeblicher Beſchädig⸗ 
ter getäuſcht worden find. Am 20. haben die Defterreicher das ſtreitige Gebiet im 
Teſſin, in der Gemeinde Cadro, geräumt. Dagegen ſoll der ſchweizeriſche Delegirte, 
Oberſt Bourgeois, ſich verbindlich gemacht haben, daß von Seiten feiner Regierung 
den Agitationen, die von den Grenzkantonen aus, namentlich durch Anfertigung und 
Verbreitung von Druckſchriften ins Mailändiſche hinein, betrieben und unterſtützt wer: 
den, entſchieden entgegen getreten werden ſolle. — Die Traubenkrankheit, die ſich in 
den Weingegenden der Schweiz zeigt, ſoll die überraſchendſte Aehnlichkeit mit der nor⸗ 
diſchen Kartoffelkrankheit haben. “ 


* 0 o 
| Provinzial - Beitung. 

* Breslau, 25. Aug. [Vermögensverwaltung der Privat⸗Patronats⸗ 
Kirchen.] Wie uns verſichert wird, hat der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinal⸗ Angelegenheiten mittelſt neuern Erlaſſes verfügt, daß die königl. Regierung 
auch nach der Einführung der neuen Kirchen⸗Gemeinde⸗Ordnung der ferneren Aufſicht 
über die Vermögens⸗Verwaltung der Privat⸗Patronats⸗Kirchen ſich zu unterziehen habe. 


— — — — 

* Breslau, 25. Auguſt. (Muf ikaliſches.] Unſere „Neunzehner“, nämlich 
das Muſikchor dieſes Regiments, welche das Breslauer Publikum, ſowohl Kunſtkenner 
als Laien in der Muſik, in ungemein kurzer Zeit für ſich gewonnen, ſo daß die von 
ihnen gegebenen Konzerte einen immet größeren Zuhörerkreis erlangten, werden Breslau 
wegen des Mansvers auf einige Wochen verlaſſen. Ihr Abdmarſch wird, wie wir vers 
nommen, Sonntag den 31. d. M. erfelgen. Indem wir ihnen bei ihrem Scheiden 
ein freundliches Lebewohl nachrufen, verſprechen wir ihnen ein noch freundlicheres Wille 
kommen bei ihrer Wiederkehr, zumal fie ih entſchloſſen haben, einem vielſeitig an fi 
ergangenen Wunſche nachzukommen, nämlich ein Abonnements⸗Konzert für das u 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Bellasen. 


> 
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Recherchen nach dem Aufenthalt 


v. Keſſel auf Raacke, 
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Fortſetzung.) 
Daſſelbe wird vom 1. Okt. ab alle Montage in dem allbefannten 
in dem herrlichen und großartigen Saale ftattfinden. Ueber die 
etwaigen Bedingungen werden wohl Annoncen das Nähere enthalten. Wir aber freuen 
uns aufrichtig darüber, aufs Neue eine Gelegenheit zu erhalten, wieder und immer wie: 
der unſere lieben „Neunzehner“ hören zu können, welche ſtets mit fo großer Bereitwil⸗ 
gkeit die Wänſche des Publikums erfüllt, und in den einzelnen Konzerten oft 3—5 
Piecen eingelegt haben. Darüber dürfen wir wohl nicht erſt ein Wort verlieren, daß 
gerade dieſe Abonnenemts⸗Konzerte ſowohl den Muſikkenner, als auch den bloßen Mu: 
ſikfreund in der Wahl der aufzuführenden Stücke zu befriedigen geeignet ſein werden, 
und über die Exekutitung der Stücke, über die Präcifion, das herrliche Enſemble, die 
reine Stimmung der Inſtrumente ꝛc. zu ſprechen, hieße Bäume in den Wald. tragen. 
Schließlich können wir nur den Wunſch ausſprechen, daß das eben ſo ausgezeichnet 
ſpielende als vortrefflich dicigirte Muſikchor in der zahlreichſten Betheiligung an den 
Konzerten die gerechte Anerkennung für feine braven Leiſtungen, und daß Herr Kutzner 
für ſein Streben, die Breslauer mit ſtets neuen Genüſſen zu erfreuen, ſeine Rechnung 


finden möchte. 
E 
-Breslan, 26. August. [Polizeiliche Nachrichten.] Das 9 Jahre 8 Monate alte 
Mädchen Karoline Stillis Cam welches am 23. d. M. von ihren Pflegeeltern, den Gürtler 
Dbftidhen Eheleuten, Autonienftraße Nr. 10, in die Nikolaivorſtadt nach Milch geſchickt worden 
ift, iſt bis dato zu ihren Pflegeeltern noch nicht zurückgekebrt, und die von letzteren angeſtellten 
4 des Mädchens erfolglos geblieben. — Bekleidet war das Kind 
mit einem braun, roth und weiß karrirten Ueberrock, einem braun, grün und rothgeſtreiften 

Halstuch und einer ſchwarzen Schürze. 4 ö 

n g, ene ige ein hieſiger Tagearbeiter, welcher verheirathet und Vater 


ſemeſter zu eröffnen. 
„Liebichgarten“, reſp. 


mehrerer Kinder iſt, ſeinem Leben durch Erhängen in ſeiner Wohnung ein Ende zu machen. 


Durch die Aufmerkſamkeit eines 9 Jahre alten Kindes, welches, da die Mutter und die übrigen 
Geſchwiſter abweſend waren, die Hülfe eines der Bewohner des Hauſes nachſuchte, wurde er 
gerettet, jedoch auf Anordnung des herbeigerufenen Arztes nach dem Hoſpital zu Allerheiligen 
gebracht. Die Motive zu dieſer That ſind unbekannt. 

Am 23. d. wurde eine goldene Damen⸗Halskette, mit Rubinen beſetzt, im Werthe von 
22 Rtl., verloren. i N 

Ferner wurden am 23. d. auf dem Wege von der Karlsſtraße nach der Hummerei und von 
dort bis zum Haufe Nr. 82 Kloſterſtraße 200 Rtl. in K.⸗A. verloren. Dem ehrlichen Finder 
find 20 Rtl. Belohnung zugeſichert. 


Aus der Gegend von Neumarkt, 25. Auguſt. Vergütung für 
Mund: und Fourage⸗Leiſtungen.] Für die zur Zeit der Mobiliſirung an Trup⸗ 
ven vetabreichten Mund⸗ und Fourage⸗Verpflegung nebft 4 pCt. Zinſen, vom etrſten 
Tage des auf die Verabreichung folgenden Monats bis Ende Juli 1851, ſind die 
Geldbeträge an die Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe gezahlt worden. Ueber die richtig erfolgte 
Auszahlung der Vergütigungen nebſt Zinſen an die einzelnen Intereſſenten ſind von 
den Kommunal⸗Vorſtänden bis zum 4. Septbr. d. J. Atteſte einzureichen. j 


* Oels, 25. Auguſt. [Ständifhe Wahlen.] Dutch den ſtellvertretenden 
Wahlkommiſſarius Herrn Landesälteſten v. Schickfus wurde heute hierſelbſt für den 
Sten Haupt⸗Wahlbezirk die Wahl von 2 Abgeordneten und 2 Stellvertretern aus dem 
Stande der Ritterſchaft und von 1 Abgeordneten und 1 Stellvertreter aus dem Ruſti⸗ 
kale geleitet, bei welcher ſich die Wähler der Kreiſe Oels, Trebnitz, Namslau und 
Wartenberg zu betheiligen haben. Aus dem Stande der Ritterſchaft waren nur 37, 
aus dem Ruſtikale ſämmtliche Wähler erſchienen. Die Ausgeſchiedenen ſind ſeit 1849: 

1) der geh. Rath und Landrath des Oelser Kreiſes, Herr v. Prittwitz; 

2) der Rittergutsbeſitzer und Landrath des Wartenberger Kr., Herr Baron v. Zedlitz; 

3) der Freigutsbeſitzer Herr Scupin aus Groß⸗Euguth; f 

4) der ehemal. Erbſcholtiſeibeſitzer Herr Prem.⸗Lieut. Büttner, einſt in Sadewitz; 
in Folge Ablehnung der Wahl reſp. Niederlegung des Mandats: 

5) der Rittergutsbeſitzer, Major Herr v. Raven auf Poſtelwitz; 

6) der Majoratsherr Graf Dyhrn auf Reeſewitz. 
Die unter 1 und 5 waren Abgeordnete des Ritterſtandes und unter 2 und 6 Stell⸗ 
vertreter, der unter J Abgeerdneter des Ruſtikale und der unter 4 deſſen Stellvertreter. 
An Stelle des zu 1 und 2 wurden dieſelben, zu 5 der Landesälteſte Herr Baron 
v. Saurma auf Sterzendorf, zu 6 der Kammergerichts⸗Aſſeſſor, Rittergutsbeſitzer Herr 
zu 3 der Gerichtsſchulz Herr Reichert aus Deutſch⸗March⸗ 
witz, zu 4 nach wiederholter Wahl der Bauergutsbeſitzer Scholz zu Kapsdorf gewählt. 
— Außerdem erhielten Stimmen: der Rittergutsbeſitzer Hauptmann v. Buſch aus 
Poln.⸗Marchwitz, der Kammerdirektor v. Keltſch auf Skarſine, der Graf Pfeil auf 
Wüdſchütz, v. Prittwitz auf Minkowskt, v. Dallwitz auf Leipe, Nowag auf 
Ubersdorf, v. Randow auf Bogſchüt, der Bauergutsbeſiger Scholz in Kapsdorf, 
Banke in Schawoine, Gerichtsſchult Ruppelt in Langewieſe, Schulz Schmigalle 
aus Koſel und Freigutsbeſitzer Menke in Mühlwitz. 

Soeben, Nachmittags 3 Uhr, iſt Se. Hoh. der Herzog von Braunſchweig 
aus Zſchechenhammer von der Jagd hier durch nach Spbillenort zurückgekehrt. 

...r — IQA—P:m — —-— 


Aus dem Rieſengebirge, im Auguſt. (Kinderfeſt. — Kanonen. — 


fen S fe — Wander. — Badeplatz. — Warmbrunn. — Hermannſeif⸗ 


den K Semmelchen. — Erdmannsdorf. Im Jatereſſe des nahe bevorſtehen⸗ 
berg. nderfeftes, an welchem die verſchiedenen Stände und Bekenntniſſe in Hirſch⸗ 
e 


Ü nehmen werden, gewährte am 21ſten d. M. durch die zufammengetretenen 
d Verbindung mit dem Mon Iranſchen Muft- Cher auf den Pflanz 
in Vokal- Bee des ſchönſten Wetters vor einer ungemein zahlreichen Zuhörerſchaft 
2 Tſchied Inſtrumental⸗Konzert, wohlangeordnet und wohldurchgeführt, unter Di⸗ 
2 — Fe reichen Genuß. Durch freiwillige Beiträge, den Damen eingeſant⸗ 
melt kee Sam der für den angedeuteten wohlch deinen Zwack yufammen. Unverkützt 
wurde die ie für die beabsichtigte Kinderluſt beſtimmt. — Die dereits erwähnten 
oſtindiſchen Rieſenkanonen mit ihren ſanſkritiſchen Inſchriften und ſchönen Ver⸗ 
zierungen haben ei doe zwar ihren frühern Standort auf der Schloßbrücke wieder 
gewonnen, find aber durch neidiſche, fie ganz und gar verdeckende Gehäufe den beſchauen⸗ 
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den Blicken det vielen Beſucher entzogen worden. Vielleicht, daß fie bei der nahen An⸗ 
weſenheit des Königs in unſern Thälern ihre Hülle abſtreifen. — Kanonen erinnern, 
wie man will, als Bei⸗ oder Gegenſatz, an die tiefe Stille der Kirchhöfe, oder, nach 
vielen neuern Einrichtungen, genauer bezeichnet, der Friedhöfe, Beerdigungs⸗ oder Be⸗ 
gräbniß⸗Plätze — „Gottesäcker“, bleibt allezeit doch wohl der chriſtlichſte und dichteri⸗ 
ſcheſte Ausdruck: Ihre Zahl hat ſich gemehrt. Lediglich innerhalb der evangel. Patochie 
Hirſchberg ſind in nicht gar vielen Jahren hintereinander, wegen des weiten Weges, den 
die frühern Leichen zu nehmen hatten, 3 neue, in Gotſchdorf, Kunnetsdorf, Schwatz⸗ 
bach, entſtanden. Ein paat Jahrhunderte zu früh tauchte, zuerſt, fo. viel mit erinner⸗ 
lich, in Deſſau, unter Förderung des edeln Herzogs, gegen Ende des vorigen Jahthun⸗ 
derts die freiſinnige Idee eines allgemeinen Friedhofs auf ohne Unterſchied der Stände 
und Bekenntniſſe, und wurde geſchmackvoll in's Leben gerufen. In Folge derſelben 
ſchlummert eine kleine Durchlaucht zwiſchen zwei Jubenkindern. Bezrichnete Einrich⸗ 
tung fand aus Gründen, die dem Menſchenkenner eben ſo wenig fremd als erfreulich 
ſind, bisher nur ſehr ſpärliche Nachahmer hie und da. Unter andern ganz neuerdings 
in Hirſchberg. Bedeutungsvoll gegen Aufgang der Sonne in einiger Entfernung von 
der Vorſtadt zwiſchen Chauſſee und Bober an einem ebenen, ſchon gelegenen Platze, 
gab die Kämmerei 4 Morgen Ackers dazu her, umzäunte dieſe vor der Hand mit, wenn 
Ref. ſich nicht verzäblt hat, 31 ſteinernen Pfeilern in det Länge, und 21 in der Breite, 
mit dazwiſchen geſteckten Stangen, und ebnete einen breiten Kiesweg dahin. Manche 
Blüthe erfriert, ehe ſie völlig aufbricht. Manches junge Leben erſtirbt ſchon in der Ge⸗ 
burt. Eins von den zehntauſend Räthſeln in dieſer unferer! „beſten Welt.“ Auch be⸗ 
ſagter Friedhof iſt zur Leiche geworden, ehe er ſelber noch eine Leiche geſehn. In der 
Mitte d. M. hat der Begräbniß⸗Platz ſich ſelder begraben — ſo gerne. So eben hat 
man die letzten Steine wieder weggefahren. Es heißt, man werde ſie als Schutzwehr 
um die Stadtgraben verwenden. Der katholiſche, der evangeliſche, der jüdiſche Frlebhof 
bleiben hübſch von einander geſchieden. Drei Schritt, dreißig, ja mehr denn diefhun⸗ 
dert Schtitt vom Leibe! Und die etwanigen Alt⸗ Lutheraner, EChriſtkatholiken, Freige⸗ 
meindler mögen ihre Todten verſcharren, wohin ſie wollen und — dürfen. Der katho⸗ 
liſche Kirchhof (zum heiligen Geiſt) hat durch verſchönernde Hand entſchieden gewonnen. 
Zu welchem Paradieſe ließe ſich der evangeliſche geſtalten, wenn denen, welche Sinn 
dafür haben, ein voller Beutel zu Gebote ſtände! In den meiſte 1 ja ſelbſt in 
Stadt⸗ Gemeinden des ganzen Gebirges, pflegen die evangeliſchen Einwohner auf den 
katholiſchen als den alten, urſprünglichen Orts⸗Kirchhof zu beerdigen. Erſt in neuern 
Zeiten haben einige, vorzüglich aus finanziellen Gründen, nach und nach eigene ange⸗ 
legt, z. B. Gottesberg, Voigtsdorf, Schteiberhau, Seidorf. — Der als Schriftſteller, 
Pädagog und Demagog vielbekannte Wander iſt am 23ſten d. M. aus Amerika, wo 
ihm die freien Leute innerlich zu unfrei erſchienen ſind, in die Heimath zurückgekehrt, 
und ſieht nunmehr der Erfüllung des gegen ihn ausgeſprochenen Strafurtheils er. 
— Am nämlichen Tage winsmelte es zu Hieſchberg auf dem Badeplatze. Der Ther⸗ 
mometer zeigte im Boberwaſſer über 15 Grad. Zum erſten Male in dieſem Jahre 
lachte der Himmel ganz wolkenleer. — Das ſchöne Wetter lockt täglich noch neue 
Badegäſte nach Warmbrunn. Bis zum 21ſten d. M. ſtanden auf der Badeliſte 
1178 Nummern Badegäſte, 1537  polizeilich angemeldete durchreiſende Fremde, einer 
aus dem ölchten Winkel der preußiſchen Staaten, aus Tilſit. — Zu Hermann⸗ 
feiffen in Böhmen ſoll kürzlich ein — wohl zu merken! — evangeliſches Miſ⸗ 
ſſens⸗Feſt gefeiert worden fein, an welchem auch dieffeitige, glaubenseifrige Geiſtliche 
Theil genommen haben. — Die winzig kleinen Semmelchen zu Hitſchderg 1 5 
wie verlautet, eine demüthige Bittſchrift an die hohe Polizeibehörde eingereicht, ihr ge⸗ 
rechtes und ſehnſüchtiges Verlangen nach Wachsthum geneigteft befriedigen zu helfen. — 
Vor der Hand erhalten ſich die glaubwürdigen Verſicherungen, der König Werde am 
Iten k. M. in Erdmannsdorf verweilen, am Sten feine Rückreiſe über Hirſchberg. 
Spiller ꝛc. antreten. f „, e J. da 


* Wartha, 25. Auguſt. [Gewitter und ihre Verheerungen.] Nach eini⸗ 
gen ſehr warmen Tagen thütmten ſich heut dunkle Wetter⸗Wolken auf, die in den 
Nachmittagsſtunden fi zuſammenzogen und in Blitz und Donner furchtbar ſich entluden; 
auch Schloſſen fielen von bedeutender Größe und zertrümmerten die Fenſter, die gerade 
der Luftrichtung ihre Stirn boten. Der Regen ſtrömte in ſolcher Maffe nieder, daß 
er das Getreide von den Anhöhen in die Thäler führte und Steingerölle in Maſſen 


wurde. 
gleich einem Bach durch die Stadt, trieb eine Maſſe Geſchiebe von 
die Chauſſee und ſtürzte von dieſer durch den Garten eines Bürgers, denſelben mit 
Steinen überfäend, in die Neiſſe. — Der Damm der Chauffee iſt erheblich beſchädigt, 
doch hat ſich eine Brücke, durch welche ein Gießbach mit Ungeſtüm braufte und vieles 
Gerölle mit ſich brachte, als wohlberechnet bewährt. — Ein Bürger, dem das Waſſer 
ſehr reichlich durch's Haus ſtrömte, lief zum Bürgermeiſter in ſeiner Herzensangſt und 
wollte Abhülfe bei demſelben nachſuchen. 7 - 

So wäre denn auch von bier ein Beitrag zu der verheerenden Gewalt der diesjäh⸗ 
tigen Gewitter geliefert und wenn auch der Schaden keinen enormen Umfang hat, fo 
iſt doch derſelde den Betreffenden empfindlich genug. . 810 


g Ne 

Neiſſe, 23. Auguſt. [Die Ertrafahrt nach Breslau. — Ditektor 
7 eie + — Militäriſches. — Noc Meſſen.] Das Unterneh⸗ 
men des Herrn Kloß, für die Bewohner von Neiſſe eine Exttafahrt nach Breslau 
zu veranſtalten, hat einen viel großartigern Erfolg gehabt, als man zu vermuthen be⸗ 
rechtigt war. Einmal das ſeit einiger Zeit hier anhaltende ſchöne Wetter, dann die 
Billigkeit des Fahıpreifes und vorzugsweiſe die Bequemlichkeit für die Reſſenden, nach 
Belieben den Abend deſſelben Tages oder auch den andern Morgen erſt wieder hierher 
die Rückfahrt antreten zu können; dies mag es wohl zu Wege gebracht haben, daß 
ſchon am jüngſt verfloſſenen Dienſtage 800 Billete zur Fahrt für den 24. Auguſt ge⸗ 
löſt waren und Herr Kloß dem Publikum bekannt machen konnte, daß die Fahrt nun⸗ 
mehr als geſichert anzuſehen ſei. Seitdem aber ift der Andrang nach Billeten noch ſehr 


groß geweſen und find nach glaubwürdiger Angabe in dieſem Augenblicke 1500 Fahrbillete 
verausgabt worden; es werden alſo die Breslauer ehe 
aus bekommen (S. Nr. 235 d. 3.) — Der Direk „He 

Petzeld, welcher eine geraume Zeit dieſem Inſtitute vorgeſtanden und mit großem Eifer 
beſonders den Naturwiſſenſchaften gelebt hatte, iſt nach kurzem Krankenlager geſtorben 
und geſtern gs um 2 Uhr in einer ſehr feierlichen Weiſe und unter zahlreicher 
Begleitung zur Ruhe beſtattet worden. — Vorgeſtern trafen die Glogauer Pionniere 
hier ein, um gemeinſchaftlich mit den hieſigen eine große Uebung vorzunehmen. — 
Die alljährlich stattfindenden Rochus⸗Meſſen, welche feit Jahrhunderten in Folge einer 
Peſt, die hier wüthete, eingeführt find, haben wieder ihren Anfang genommen, und fand 
die erſte von Seiten der Stadt beim Beginn dieſer Woche in Verbindung mit einer 
Prozeſſion nach der eine halbe Stunde von hier gelegenen St. Rochus⸗Kapelle ftatt. — 

Ir N 
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420 + Neiſſe, 25. Auguſt. [Militäriſches. — Der Extrazug. — Prozeſſion.) 
Vorgeſtern Abend nach eingetretener Dunkelheit hatte die Garniſon ein Feſtungsmanö⸗ 
ver im Feuer, Die Vertheidigungstruppen machten unter Mitwirkung der zu gelegenen 
Momenten feuernden Feſtungsgeſchütze einen Ausfall gegen den Angreifer, welcher ſich 
unter dem Schutze von Infanteriekolonnen vor den Wällen einzugraben und feſtzuſetzen 
ſuchte. Dieſe Uebung, welche vom beſten Wetter begünſtigt wurde, war gegen 10 Uhr 
zu Ende. — Vor der Abfahrt des geſtrigen Extrazuges war, abweichend von den Ar⸗ 
rangements bei anderen Bahnen, die zweckmäßige Anordnung getroffen worden, daß je 
der auf dem Bahnhofe angelangte Reiſende angewieſen wurde, alsbald ſeinen Platz im 


ggen einzunehmen, wodurch alles fo höchſt läſtige Drängen in den Sälen des Bahn⸗ H 


hofes, wie wir es anderwärts bei dergleichen Gelegenheiten wahrgenommen, gänzlich 
vermieden und die Ueberſicht ſehr erleichtert wurde. — Heute Morgen traf eine große 
Prozeſſion aus dem Dorfe Neuland, eine halbe Meile von hier entfernt, in der Stadt 
unter dem Geläute der Glocken ein und begab ſich zur Erfüllung eines alten Gelöb⸗ 
niſſes nach St. Rochus, einer Kapelle an dem linken Ufer der Neiſſe, etwa eine halbe 
Stunde unterhalb der Stadt; gerade zur Mittagszeit kam beim Glockengeläute die 
Prozeſſion, bei welcher ſich der Geiſtliche und die Schulkinder des Ortes befanden, auf 
ihrem Rückwege nach Neuland wieder hier durch. 3 5 


8 In dem Bezirke des hieſigen königl. Appellationsgerichts wurden ernannt: Der 
ee e ran zum une bel dem n zu Breslau; der Reſeren⸗ 
dartug Schreiber zum Lane ee die Auskultatoren Eiteldinger, Hähnel, Kirchner, Kur 
niſch, Schumann und Zaude zu? eferendarien; die Rechtskandidaten Cramer, Paul, 
und Steiner zu Auskultatoren. Verſetzt: der \ 
zu Halberſtadt, und der Referendarius Schwarz von dem Appellationsgerichte zu Frankfurt au 
das Appellationsgericht zu Breslau; der Auskultator Paul an das Appellationsgericht zu Glo⸗ 
gau; der Auskulkator Schubert an das Appellationsgericht zu Poſen. an 
’ Bel dem Kreisgerichte zu Breslau. Ernannt: der Bureau-⸗Aſſiſtent Leitznann zum Sekretär. 

Bei dem Kreisgerichte zu Frankenſtein. Ausgeſchieden auf eigenes Anſuchen: der Hilfsge— 
„ ea Walter. Ernannt: der invalide Gefreite Prietſch zum Hilfsgefangenwärter. 

Bet dem Kreisgerichte zu Jauer. Ernannt: der frühere Patrimonialrichter Müller zum 
Kreiörichter;- der Rechtsanwalt Bayer in Schönau zugleich zum Notar im Departement des 


Appellatlonsgerichts zu Breslan. g mehr 

Bei dem Kreisgerichte zu Neumarkt. Verſetzt: der Bureau-Aſſiſtent Sobieskt in ass 

genſchaft an n - u . knannt: der vormalige Bürgermeiſter, Reſeren⸗ 
darius Kausler Bureau⸗ fifen * Sr ee e 

"Bei dem Sec d Wohlau. Entlaſſen nach Kündigung des Dienſies: der interimi- 
ſtiſche Bote und Erefutor Laſer. a 


Schubert 


Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Breslau. [Tellkampfs Beiträge zur Nattonal⸗ Oekonomie Der Name 
unſers Univerſitäts-Profeſſors Dr. J. L. Tellkampf iſt durch deſſen jüngſt in derlAula mit fo 
großem Eclat gehaltene Disputation “) in manchen Mund und zu Manches Kenntniß ge 
ommen, dem er bisher fremd geblieben. — Auch das ſo eben erſchienene erſte Heft ſeiner 
„Beiträge zur Nalional⸗Oekonomie und Handelspolitik“ (keipzig, 185“, 3 
Weber. 83 8. 8.) iſt augenſcheinlich mehr für das geoße Publikum als für Gelehrte be⸗ 
ſtimmt, — Die Broſchüre enthält drei Auſſätze: 1) Betrachtungen über die deutſche 
1 2) über Englands Handelspolitik und die neuen amerikani- 
chen und europäiſchen Tarlſe. 3) Folgen der Aufhebung der engliſchen Navi⸗ 

ationsgeſetze für Deutſchland. Der Verfaſſer denkt über das frühere und gegenwärtige 
Fandetefp em der Engländer etwa in ähnlicher Weiſe wie Liſt, er empfiehlt für Deutſchland 
mäßige Schutzzölle, einen Aalen 3 begftaftigenden Handelsvertrag mit den amerikaniſchen 
Staaten, Verbindung des preußiſchen Zolldereins mit Hannover, Mecklenburg u. ſ. w., doch 
warnt er vor der Aufnahme Oeſterreichs, und will auch den Hanſeſtädten ihre bisherige 
Freibafenſtellung erhalten wiſſen. — Er zeigt ſich indeſſen überall weit gemäßigter als die ſtrenge 
Liſiſche Schule und eben dadurch praktiſcher. Im Einzelnen bietet die Schrift — obwohl fe 
Be (ſtatiſtiſcher wie national⸗okonomiſcher Art) nicht vollſtändig freigeſprochen wer⸗ 
den kann, viele ganz gute Bemerkungen, zumal über den Zuſammenhang der Induſtrie, Schiff⸗ 
fahrt u. f. w. mit nationaler Freiheit und Macht u. a. m. 
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Poſen, 25. Auguſt. Am Sonnabend iſt der Profefior am hieſigen Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Ging um Herr Schönborn; welcher vor 7 Jahren bereits einmal Kleinaſien in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Realſchuldirektor, Herrn Loew, aus Meſeritz bereift hat, wiederum dort. 
in und zwar allein abgereift, um neue geographiſche Forſchungen anzuſtellen und fein bei der 
rühern Reiſe geſammeltes Material zu vervollſtändigen. 12 Schönborn hat 2 Monat Urlaub 
und eine Subvention von 700 Thaler vom königl. Miniſterium erhalten und wird nach ſeiner 
9 clichen Wiederkehr die Reſultake beider Reiſen in einem größeren Werke publiziren, an wel⸗ 
auch der bekannte Geograph, Profeſſor Ritter in Berlin, dem Vernehmen nach als Mit- 

arbeiter betheiligt ft. (Pol. Z.) 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


§ Breslau, 26. August. [Die achte Schwurgerichts⸗Periode d. J.] beginnt am 
1. September und Tea ach 17. deſſelben Monats hinaus andauern. Zum Präftventen 
des Schwurgerichtohofes iſt Hr. Stadtgetichtsrath Hufeland ernannt. Als Beiſißer werden 
fungiren die Herren Stadtgerichtsräthe v. Költſch, Plathner, Roſenberg und Stadtrichter 
v. Henneberg. 

Es ſind 23 Ankefuungstermine an folgenden Tagen zur Verhandlung anberaumt: 

1. Am 1. Ser 11 5 Vormiſtags I Uhr: Wider den Stadtgerichtsrath a. D. und Abge⸗ 
ordneten zur deutſchen Nakkonalverſammlung zu Frankfurt a. M., Heinrich Simon aus Breo. 
lau, wegen Hochverraths, a 

2. Nachmittags 3 Uhr: Wider den Tagearbeiter C. S. Nauendorf, wegen zweiten gewalt 


ſamen Diebſtahls. 
3. Am 2. September, ice Nuhr: wider den Gymnaſſallehrer Adolph Rösler aus 
ationalverſammlung zu Fraukfurt a. M, wegen Hochver⸗ 


Oels, aßeörbncten zur deutſchen 
raths, ſtraſbarer Aufforderung zum Hochverrath und Aufruhr, und wegen Majeſtätsdeleidigung. 


— ——— — N 
) Vergl. das ausführliche, damals in dieſen Blatt inlich durch einen der öfſzleller 
Herrn Open ſelbſt, meisterhaft gegebene een 1 ch einen der offiziellen 


eferendarius Haſak von dem Appellationsgerichte | ı 
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4. Nachmittags 3 Uhr: wider den Tifchler eſellen Rob. ine 
5 1 5. See a 85 9 e Sagrasski aus Win 
5, 3. Se ber, Vormitt age 9 Uhr: w en Dienſtknecht Joh. Gottl. Rö s 
aus Cattern, wegen berſuchten 4., aueh Ennonichfahte und ee 5 — 
bewohnten Gebäuden. \ 


6. Nachmittags 3 Uhr: wider die unverehel. Em. Paul. Erneſt. Weiß aus Breslau, w 
4. Diebſtahls und wiederholter Unkerfölanune, 5 5 . —.— En 
7. Am 4. September, Vormittags 9 Uhr: wider den ehemaligen Jäger Theodor Klein⸗ 
michel aus Breslau, wegen Majeſtätsbeleidigung und Beleidigung von Mitgliedern der bewaff⸗ 
neten Macht in Bezug auf ihren Beruf. f 
8. Nachmittags 3 Uhr: wider den Mechanikus Ludwig Reichel aus Breslau, wegen ver⸗ 
ſuchten Betruges und Majeſtätsbeleidigung. 0 

9. Am 5. September, Vormittags 9 uhr: wider den Dienſtknecht Johann Gottfr. Ster- 
nitzki aus Simsdorf, wegen kleinen gemeinen, zugleich 4. Diebstahls. 

10. Nachmittags 3 uhr: wider den Schuhmachergeſ. Joh. Karl Guſt. Kramer aus Bres⸗ 
Tab, ee 6 8 1 Waun 4. Diebſtahls. Auguf 

. Am 6. September, Vormittags 9 Uhr: wider den Schneider Augu wartz aus 

Bernſtadt, wegen Straßenraubes. P e ? ’ 9 
12. Nachmittags 3 Uhr: wider den Tagearbeiter Joh. Gottl. Kugel und den Gaſtwirth 
Karl Fr. Zimmer aus Regnitz, wegen Meineids. 
13. Am 8. September, Vormittags 9 Uhr: wider die Dienſtknechte Joh. Karl Schmidt 
und Jul. Schmidt aus Jagatſchütz und die verehel. Weber Johanng Eickert, wegen zweiten 
gewaltſamen und kleinen gemeinen Diebſtahls. 
14. Nachmittags 3 Uhr: wider die Tagelöhner Joſ. Midlareck und Karl Stalive und 
den Fleiſchergeſellen Friedrich Pfitzner aus Breslau, wegen zweiten, beziehungsweiſe erſten ge⸗ 
waltſamen Diebſtahls und Steuerdefraubation. 

15, Am 9. September, Vormittags 9 Uhr: wider den Einlieger Andreas Goletz und 
ausler Karl Wiſchmil alias Kirſch aus Glauſche, Tagelöhner Andreas Adler aus Dzid, 
Tiſchler⸗ und Fleiſchergeſell Sof. Aug. Wrzeſchnik aus Reichthal und Andreas Kupka aus 
Schadeguhr, wegen Raubes. 

16., Nachmittags 3 Uhr: wider den Kaufmann Al. Wilh. Blaſius aus Breslau, wegen 
muthwilligen Bankerotts. 


Krüger aus Zarki, wegen öffentlicher Beleidigung und Verleumdung eines öffentlichen Beam- 
ten in Bezug auf feinen Beruf. 
18. Nachmittags 3 Uhr: wider den Maurer Karl Ritter, den Tagearbeiter Ernſt Ritter 
aus Zduny, wegen thätlicher Widerſetzlichkeit gegen einen Forſtbeamten mit Gewalt an der Per⸗ 
ſon 2 E Ben 0g b 1 

. ‚Am 11. September, r: wi i N a . 
mann N ne — Sontag 3 8 der den Nagelſchmied Karl Jul — 
20. Am 12. September, Vormittag r: wider den Privatſchreiber Friedr. Wilh. Adalb. 
Mohr aus Oels, wegen qualifizirten Betruges, zum Thei a ar 
joe ze Stagahıung der, — und ee durch Anfertigung falſcher Privat 
4 21. m 15. September, Vormittag r: wider den St y 
und den Lithographen Friedr. Wilh. Schwarz aus Breslau, R 
licher Verbreitung in ändiſchen und ausländiſchen Papiergeldes. 8 
22. Am 16. September, Vormittags 9 Uhr: wider den Holzflößer Albert Kunlick aus 
Schalkowitz, wegen Raubes und verſuchken Mordes. l a 
23. Am 17. September und den folgenden Tagen: wider die Tagearbeiter Joh. Friedr. 
Adolph Wolff, Joh. Gottfr. Nitſchke, Joh. Gottfr. Reuſchel, Gott. Aug. Wies ner, den 
Schuhmachergeſ. Joh. Karl Fridr. Luchs, den . Joh. Karl Friedr. Ad. Scholz, 
den Tagearb. Joh. Joſ. Mücke, den Tagearb. Wilh. Völkel, den Tagearb. Wilh. Anton 
Leber, den Tagearb. Wilh. Beitz, die unverehel. Juliane Gilke, die verehel. Tagearbeiter 
Beate Wilh. Sauer, geb. Böhm, den Haushälter Peter und deſſen Ebefrau, den Bädergej. 
Karl Jul. Heintzel, die unverehel. Emilie Jako d, die unverehel. Anna Maria Salzbrunn, 


den Kretſchmer Karl Rob. Hähnel, den Schneidergeſ. u ie Schloſſer⸗ 
N Juliane Ruge, geb. Marſchner, die 1 8 0 8 5 l 


eiter Rob. Guſtav Blümel, den Kutſcher Gottl. Miſchke, die verehel. Salbe 
geb. Barth, den Goldarbeiter Korack, die Goldarbeiter Iſaak Guttentag und Jak. Gut- 
tentag, ſämmtliche 27 Angeklagte zu Breslau, wegen verſchiedener, theils gewaltſamer, theils 
emeiner Diebſtäble, Theilnahme an den Vortheilen, Diebeshehlerei, wiſſentlichen und fahrläßi⸗ 
gen Ankaufs geſtohlenen Gutes. 


Die neueſte Nummer des Centralblattes für Handel und Gewerbe (Nr. 16) enthält unter 
andern 1) eine Verfügung des General-Steuerdirektors vom 2. d. Mts., wonach die Haupt- 
Steuer⸗Aemtet nur zur Gewährung eines Steuerkredits von böchſteng 6 Monaten berechtigt 
ſind, zur Bewilligung eines längeren Kredits aber bis zu neun Monaten die Einwilligung der 
Provinzial-Steuerdirektion erforderlich iſt. Die Hauptſteuerämter können ſedoch ermächtigt werden, 
dieſen Kredit ohne weitere Anfrage von Jahr zu Jahr ſortzugewähren, ſoſern feige Menderun 
in den Verhältniſſen eintritt; 2) eine Verfügung des Finanzministers vom 6. d. Mie“ wong 
diejenigen Perſonen, bei denen es zweifelhaft iſt, ob fie zur Klaſſenſteuer oder zur Einkommen ⸗ 
ſteuer zu veranlagen find, vorläufig mit dem höchſten Satze der Klaſſenſteuer in Auſchlag ge⸗ 
bracht, und die nachträgliche Einziehung des etwanigen hoheren Betrages vom 1. Juli d. g. 
nöthigenfalls vorbehalten werden ſoll? 3) eine Verfügung vom 30. v. M., wodurch die Zollver⸗ 
gütigung für den im Inlande raffinteten indiſchen Zucker, welcher in das Ausland erportirt wird, 
vom 1. Oktober d. J. an auf 6% Rtl. vom Zentner Nettogewicht herabgeſetzt und die regelmä⸗ 
sige Lagerfriſt für den mittelſt der offentlichen Niederlagen ausgeführten Zucker auf ein Jahr be⸗ 
u Pape, 8 Kir 5 Das ken Weg zur Verwiegung gelangenden umföliebung des Zuckers 
an Papier, Bindſaden u. dgl. abei zur Feſtſtellung des Nettogewichts mit 2 rozent von 
dem Bruttogewicht in Abzug gebracht Laden fes s A 


— 


Ein hieſiger Kaufmann hatte vor mehreren Jahren ein Froſtheilwaſſer erfunden, dies dem 
Stadtphyſikus Natorp zur Unterſuchung vorgelegt, und von dieſem ein Atteſt über die Nützlich⸗ 
keit und Unſchädlichkeit deſſelben erhalten. Er legte diefes Atteſt der damals noch beſtehenden 
Cenſur vor und ward in Folge deſſen feine Annonce in die verſchiedenen Blätter aufgenommen. 
Er hatte verkauſt und in der That Froſtſchäden damit geheilt. Niemanden war es eingefallen, 
ihn deshalb zu denunziren, bis in der neueren Zeit doch eine Anzeige einging, die den Poltzei⸗ 
anwalt veranlaßte, gegen ihn die Anklage wegen geſetzwidrigen Verkaufs von Arzeneien zu er⸗ 
eben. Der Angeklagte ward zu 20 Thlr. Geldbuße und Konſiskation der vorhandenen Flaſchen 
diefes Heilmittels verurtheilt. Er legte gegen dies Urtel den Rekurs ein und es wurde die 
Strafe auf 2 Thlr. ermäßigt. ˖ (A. 6.3.) * 
HU 2 

Der Rechtsanwalt Deycks, als Vertheidiger des Schneidermeiſters Sohn und feiner Che- 
rau, hatte ſchon in der erſten Inſtanz ausgeführt, daß die Handlung, deren die Sohneſchen 
Eheleute angeklagt, nach dem Strafgeſetzbuch kein Verbrechen ſei. Denn der landrechtliche Be⸗ 
griff der betrüglichen „Gaukelei“ ſei in das Strafgeſetzbuch nicht übergegangen; es müſſe viel⸗ 
mehr einfach gefragt werden, ob ein Betrug vorliege, Dazu ſei nothwendig, daß Jemand vor⸗ 
ſätzlich und in gewinnſüchtiger Abſicht in einen bum derſetzt, und an feinem Vermögen be⸗ 
ſchädigt werde. Beides aber treffe hier nicht zu. Der erſte Richter ging auf dieſe Ausführung 
nicht ein; er erachtete vielmehr Sohn des betrüglichen Wahrſagens, feine Ehefrau aber der 
Tbeilnahme an dieſem Verbrechen ſchuldig und verurtheilte Sohn zu achtmonatlicher, ſeine Ehe 
rau zu fehsmonatliher Strafarbeit. Hr. Deycks hat die Sache auch in zweiter Juſtanz, und 
hier mit beſſerem Glück, geführt. Der Kriminal⸗Senat des Kammergerichts hat beide Eheleute 
freigeſprochen und zwar deshalb, weil einmal die vernommenen Zeugen ſelbſt ausgeſagt, daß fie 
den Prophezeiungen Sohn's keinen Glauben geſchenkt, zum Andern aber. weil auch Sohn 
einerſeits nichts gethan habe, um die ibn Heimſuchenden in den Glauben zu verſetzen, als ob 
ſeine Ausſprüche zuserläſſig wären. Endlich ſei auch keine Vermögensbeſchädigung vorhand 
da Sohn niemals Geld für ſeine Dienſte verlangt habe, eine freiwillige Gabe aber ihm, 
angerechnet werden könne. Beide Eheleute, die ſich ſeit geraumer Zeit in Haft befinden, 
ſofort in Freiheit geſetzt. (Publ 


8 


17. Am 10. September, Vormittags 9 uhr: wider den Diſponenten Nathanael Guſtav 


e ham Dezember 1849 2 Bali 
ſuthswegen Verbrechen des Hochverraths unter Anklage. Wie es heißt, folk jetz, wo 
lan Kenſtantinopel ſich ernſthaft mit Koſſuth's Entlaſſung beſchäftigt, ein Kontu⸗ 
mazurtheil, das natürlich auf den Tod durch den Strang lauten wird, zu . 


Ein Erlaß der peſther un ec 


Der Staats⸗Anzeiger vom 26. d. M. enthält: 
1) einen Plenarb la des königl. Obertribunals vom 7. Juli d. J., 9 
wonach die Rechtsmittel in den Civilprozeſſen, in welchen von einem Kreisgerichte, oder 
von einem Gerichte, an deſſen Stelle jenes getreten iſt, inſtruirt oder erkannt worden, 
auch dann für gewahrt anzuſehen ſind, wenn die Anmeldung des Rechtsmittels nicht bei 
dieſem Kreisgericht, ſondern bei einer zu demſelben gehörigen Gerichtskommiſſion oder 
Deputation n Eis fas when 8 10 . hat. 
2) ein Re e J Miniſters vom 6. Auguſt d. J., 
3 a ſolchen Perſonen, welche für einkommenftenerpflichtig erachtet werden, dage⸗ 
gen noch nicht zu der klaſſiſtzirten Einkommensteuer veranlagt worden find, bis zur Eut⸗ 
ſcheidun der Bezirkskommiſſion vorläufig — mit Vorbehalte des höhern Betrages der 
vom 1. Juli d. J. ab feſtzuſetzenden Einkommenſteuer — der jetzt zuläſſige höchſte Klaſſen⸗ 
ſteuerſatz einzuziehen iſt. 5 er 
3) ein in 180 der Publikation abgedrucktes Nichtigkeits⸗Urtel des königlichen Ober⸗Tribunals 
vom 11. Juli d. J., 2 3 1 ' 
durch welches unter Vernichtung des Erkenntniſſes des königl. Schwurgerichts zu Stolp 
vom 11. März 1850 der Kreis- Ehirurgus Karl Ludwig Auguſt Bauer 2 Majeſtäts. 
beleidigung und öffentlicher Aufforderung und Anreizung zum Ungehorſam gegen die 
Obrigkeit mit Verluſt der Nationalkokarde, Amtsentſetzung und zweijährigem Gefängniſſe 


beftraft wird. 1 


urch Urtel des Ober-Tribunals vom 18. Juni 1850 iſt die Frage: g 
* ei ein 9 über Veräußerung eines zur Gütergemeinſchaft gehörigen Grundſtücks, 
welches der Ehemann eingebracht hat, wenn die Ehefrau minderjährig iſt und durch ihren 
Vater vertreten wird, der Genehmigung des vormundſchaftlichen Richters bedarf, 
bejght worden. ‚ (Juſtiz⸗Min.⸗Bl.) 


— 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Die Aufhebung des zwiſchen dem Zollvereine und Belgien am 1. September 
1844 geſchloſſenen Vertrages würde für den Zollverein ohne jeden erheb 
lichen Nachtheil ſein. 

In zwei früheren Artikeln haben wir die Nothwendigkeit zur Zurücknahme derjeni⸗ 
gen Beſtimmungen nachgewieſen, durch welche die Einfuhr des belgiſchen Eiſens in 
den Zollverein in Folge des Vertrages vom 1. September 1844 begünſtigt worden iſt. 
Es iſt in dieſen Artikeln geſagt worden, daß, falls Belgien das Forrbeſtehen dieſes 
Vertrages von der Fortdauer der Begünſtigung feines Eiſens abhängig machen ſollte, 
die Aufhebung des ganzen Vertrages Seitens des Zollvereins nicht zu ſcheuen wäre. 
In der im Auftrage der am 5. Mai d. J. zu Kaſſel verſammelt geweſenen Vertreter 
der vereinsländiſchen Eiſeninduſtrſe von Wilhelm Oechelhäuſer ausgearbeiteten und von 
uns in dieſen Tagen bereits erwähnten Denkſchrift über den Vertrag des Zollvereins 
mit Belgien und die Lage der vereinsländiſchen Eiſeninduſtrie werden dieſelben Anſich⸗ 
ten entwickelt, welche wir eben ausgeſprochen haben. 

Die Denkſchrift führt aber ferner aus, daß die in dem in Rede ſtehenden Ver⸗ 
trage von Seiten Belgiens gemachten Konzeſſionen für Vermehrung des Abſatzes ver⸗ 
einsländiſcher Produkte und Fabrikate völlig wirkungslos geweſen ſind, ja meiſtens 
nicht einmal die Verminderung des Abſatzes aufgehalten haben und daß mithin die 
Aufhebung dieſes Vertrages um ſo mehr ohne Bedenken erfolgen könne. Wir werden 
in Folgendem einige Mittheilungen aus diefer intereſſanten Darſtellung des Herrn 
Oechelhäuſer geben, 5 
Nach dem Vertrage wurde der Zoll für vereinsländiſche Weine in Fäſſern und 
Flaſchen erheblich herabgeſetzt, auch die Acciſe für dieſelben um 25 pCt. vermindert. 
Trotzdem hat ſich in den 6 Jahren nach dem Vertrage eine Abnahme unſerer Aus⸗ 
fuhr nach Belgien um 13 pCt. gegen die Zeit vor dem Vertrage ergeben. 

Zollvereinsländiſche Seidenwaaren haben nach dem Vertrage bei ihrer Einfuhr in 
Belgien nur 4 Fr. ftatt 5 Fr. vom Kilogramm zu entrichten; trozdem iſt die Ein- 
fuhr derſelben nicht nur nicht geſtiegen, ſondern hat gegen den dreijährigen Zeitraum 
vor dem Vertrage duechſchnittlich um etwa / pCt. abgenommen. Uebrigens hatte 
Belgien ſchon im Jahre 1842 dem Zollvereine dieſe niedrigen Zölle auf Weine und 
Seide ohne alle Gegenkonzeſſion eingeräumt, als Entſchädigung für den Nachtheil, 
welchen feine damalige Uebereinkunft mit Frankreich den dieſſeitigen Leinenfabrikaten 
verurſachte. Der Zoll auf vereinsländiſche Modewaaren wurde durch den Vertrag auf 
die Hälfte ermäßigt. Dennoch hat in der Zeit nach dem Vertrage eine Abnahme der 
Einfuhr aus dem Zollvereine um durchſchnittlich jährlich 39 pCt. gegen den früheren 
dreijährigen Zeitraum ſtattgefunden. — Ferner hatte Belgien ſich verpflichtet, für eiſerne 
und ſtählerne Werkzeuge und Instrumente aus dem Zollvereine die beſtehenden Zölle 
während der Dauer des Vertrages nicht zu erhöhen. Es hinderte dies indeſſen nicht, 
daß die Einfuhr dieſer Artikel um durchſchnittlich jährlich 20 pCt. gegen die frühere 
Zeit ſich verminderte. e . 5 

Belgien hatte im Jahre 1842 im Intereſſe ſeiner Zwillichwebereien die Einfuhr 
von 75000 Kit! Leinengarn zu dem ermäßigten Zollſatze von 5 Cent. für 100 Kit 
angeordnet und in dem hier in Rede ſtehenden Vertrage mit dem Zollvereine es nach⸗ 
gegeben, daß weſtfäliſches oder braunſchweigiſches Leinengarn bis zur Quantität von 
250,000 Kit. jährlich zu dem vorhin gedachten niedrigeren Zolle importirt werden 
durfte. Es iſt indeſſen dieſe Konzeſſion ganz ohne Bedeutung geblieben, indem die 
keuluhr von Leinengarn aus dem Seen ee einer einzigen Ausnatme bisher in 
Einf Jahre auch nur den Betrag von 10, 90 Kil. erreichte. Vielmehr hat die 
Bun dieſes Artikels nach Belgien in der 7 nach dem Vertrage um durch: 
ſtellt. 2, Nörtich 44 pCt. gegen den früheren teiſäbrigen Zeitraum ſich niedriger ge⸗ 
ralwaſſer, übrigen Konzeſſionen Belgiens betreffen die freie Einfuhr vereinsländiſcher Mine⸗ 
gehenden n * 5 N nr — Zollvereine aus⸗ 

5 e von 12 au t. un ng des Eingangszolles der 
* — von 10 auf 5 GE. des Werthes. ir 
th, da die die eſſtonen ift die in Betreff der Mineralwaſſer kaum des Erwähnens 
1 hat dieſſeitige Ausfuhr dorthin nie einen Werth von 6000 Francs über⸗ 


Von kurzen Waaren, zu ö berger gehören, hat r 
durchſchnittlich jährlich % zu welchen die Nürnberger 9 hat die Einfuhr um 


‚1513 


„t. gegen die frühere Zeit ſich erhöht. Erwägt man, daß 


die allein von der Zollermäßigung betroffenen Nürnberger Waaren vielleicht nur den 
vierten Theil der betreffenden Einfuhren ausgemacht haben, fo ergiebt ſich, daß der Wir: 
trag auch für dieſen Artikel von einem weſentlichen Nutzen nicht geweſen. 
Nur die Verminderung des Ausgangszolles auf Lohrinde iſt von Erfolg geweſen, 
indem die dieſſeitige Einfuhr um durchſchnittlich jährlich 15,000 Centner oder 30 pCt. 
gegen die früheren Bezüge ſich vergrößert hat. 0 
Mit Zugrundelegung des Werthmaßſtabes des belgiſchen Tarifs berechnet nun Herr 
Oechelhäuſer die abſolute und relative Bedeutung der durch den Vertrag erfolgten ges | 
genfeitigen Zugeftändniffe. Er findet, daß die Konzeſſionen des Zollvereins die Verkehrs 
bewegung Belgiens mit Bezug auf den Zollverein um durchſchnittlich jährlich 2,347,200 
Frs. oder 31 pCt. erhöht haben; während die Gegenzugeſtändniſſe Belgiens eine Ab⸗ 


nahme der dieffeitigen Verkehrsbewegung dorthin um 72,800 Frs. oder 3 pCt. jährlich 


im Gefolge gehabt haben. 

Aus dieſen Zahlen gewinnt man mindeſtens die Beſtätigung für die aus der Be⸗ 
trachtung des ganzen Vertrages Jedem klar werdende Ueberzeugung, daß in demſelben 
jedes Gleichgewicht zwiſchen unſeten und den Konzeffionen Belgiens fehle, und der Vers 
trag für unſeren Abſatz dorthin ohne Bedeutung ſei. 5 

Die Zugeſtändniſſe in Bezug auf Erleichterungen im Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 
verkehre waren Seitens Belgiens bereits vor dem Vertrage als allgemeine Akte der in⸗ 
neren Geſetzgebung ins Leben getreten. Das Intereſſe Belgiens und das Konkurrenz⸗ 
Verhältniß der belgiſchen zu den holländiſchen Häfen wird dieſe Konzeſſionen ſelbſt nach 
einer ſtattfindenden Aufhebung des Vertrages beſtehen laſſen, zumal da Holland durch 
das Geſetz dom 8. Auguſt 1850 die Durchgangs- und Rheinzölle abgeſchafft hat und 


alſo die geringſte Belaſtung des Verkehrs durch Belgien den ganzen Handel nach 


Deutſchland wieder auf die alte holländiſche Waſſerſtraße treiben dürfte. — Als Reſul⸗ 
tat dieſer Erörterungen ergiebt ſich daher, daß die Beſeitjgung der differenziellen Zollbe⸗ 
günſtigung Belgiens in Bezug auf das Eiſen ohne Anſtand auch für den Fall durch⸗ 
zuſetzen iſt, daß hieraus die vollſtändige Auflöſung des in Rede ſtehenden Vertrages 
folgen ſollte. Denn die unveränderte Fortdauer deſſelben würde die Intereſſen unſerer 
ſehr gedrückten Eiſen-Induſtrie auf das Stärkſte verletzen, während deſſen Aufhebung 
dem Zollvereine keinen erheblichen Nachtheil bringen möchte. S. 


ange Woche hindurch nicht 100 Centner 


Rüböl 10% Thlr. 0 
Spiritus wurde heut etwas à 74 Thlr. gehandelt, per Frühjahr holten geſtern einige 

100 Eimer 7% Thlr. 7% Thlr. blieb heute per Frühjahr Gld. 
Zink 4 Thlr. 5 Sgr. Br. g ; 


Berlin, 25. Auguſt. Der Staats-Anzeiger enthält folgende Urkunde: Wir Friedrich 
Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. c. Nachdem die Breslau-Schweid⸗ 
nitz-Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in der General⸗Verſammlung vom 8. Mai 1851 auf Grund 
des § 27 Nr. 2 des von Uns unter dem 10. Februar 1843 beſtätigten Statuts (Geſetz-Samm⸗ 
lung für 1843 Seite 53) beſchloſſen hat, ihr Unternehmen auf die Herſtellung einer Zweigbahn 
von Freiburg nach dem Niederſchleſiſchen Bergwerksrevier bei Waldenburg und Fe aus⸗ 
zudehnen, ſo wollen wir in Betracht der Gemeinnützigkeit dieſes Unternehmens zur Anlage der 
gedachten Zweigbahn, ſo wie zut Erhöhung des Anlage⸗Kapitals der Geſellſchaſt, um den Be⸗ 
trag von Siebenhundert Tauſend Thalern Unſere landesherrliche Genehmigung bierdurch erthei⸗ 
len, auch den nachſtehenden vierten Nachtrag zum Statut hiermit beſtätigen, indem Wir zu, 
beſtimmen, daß die in dem ‚Gelege über die Eiſenbahn- Unternehmungen am 3. Novbr. 1838 er⸗ 
gangenen allgemeinen Vorſchriften, insbeſondere diejenigen über die Expropriation, ſo wie das 
unter dem 10. Februar 1843 von Uns een Statut der Geſellſchaft, auch auf das gegen⸗ 
wärtige Unternehmen Anwendung finden ſollen. u , 

Bie ſpezielle Feſtſtellung der Bahnlinie bleibt Unſerem Minifter für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten vorbehalten. ‚ 

Die gegenwärtige Genehmigung und Beſtätigung iſt neben dem oben gedachten vierten 
Nachtrage zum Geſellſchafts⸗Stakute durch die Geſetz Sammlung bekannt zu machen. 


Gegeben Sansſouci, den 21. Juli 1851. 6040 Friedrich Wilhelm. 


(.. S.) 1 a 5 
(4888 von der Heydt. von Rabe. Simons. 
Vierter Nachtrag 45 N 
zum Statut der BreslanSchweidnit⸗Freiburger Eiſenbahn-Geſellſchaſt. 

2 Bas Unternehmen der Breslau Schweidnitz- Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wird 
auf die Errichtung einer Zweigbahn ausgedehnt, welche nach dem Waldenburger Kohlengruben⸗ 
Reviere fügren fol. Die spezielle Richtung dieſer Babn wird unter Genehmigung des Staates 
von dem Verwaltungs⸗Rathe der Geſellſchäft feſtgeſtellt werden. . 

$ 2. Das zur Ausführung und voüſtändigen Ausrüstung dieſer Bahn, jo wie zur Vermeh⸗ 
rung der Betriebsmittel und Errichtung eines elektromagnetiſchen Telegraphen auf ber oa 
Länge der Bahn, erjorderlihe Koſten⸗Kapital wird auf flebenmal Hundert Tauſend Thaler 
preußiſch Courant feſtgeſetzt. . 0 

$ 3. Die Beſchaffung dieſes Kapitals von 700,000 Rthl. erfolgt durch Ausgabe von 7000 
Stück Prioritäts.Obugattonen, jede über 100 Rthl. lautend. Die Bedingungen, unter denen 
die Kreirung und Emiſſion, ſo wie Verzinſung und Amortiation dieſer Obligationen, erfolgt, 
werden durch ein beſonderes allerhöchſtes Privilegium feſtgeſetzt. 

Vorſtehender Statuten Nachtrag iſt in der heutigen General⸗Verſammlung der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft errichtet worden. 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. zc. Nachdem 
von Seiten der Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbayn⸗Geſelſchaft auf Grund des in der 
General- Berſammlung vom §. Mai 1851 gefaßten Beſchluſſes darauf angetragen worden ift, 
derſelben behufs Ausdehnung ihres Unternehmens auf die Errichtung einer von Freiburg nach 
Waldenburg und Hermsdorf gehenden und zur Beſötverung der Ausbeute der in der Nähe die 
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ſcheinen verſehener Prioritäts-Obligationen zu geſtatten, fo wollen wir in Berückſichtigung dern — (Ein ruſſiſches urtheil über Schampl. ö i icht 
Gemeinnütz gkeit des 1 und in Gemäßheit des Geſetzes vom 17. Juni 1833 3 langer 140 durch Ih Blätter N a die Derbe dad 10 ae des erkenne 
‚gegemvärtiges Prlollegtum vie Emiſton gedachter Obligationen unter nachſtehenden Bedingun- 8 11 ee 1 8 0 fern ef wir (it der Schwäbiiche Merkur) durch gütige Mit. 
theilung au and eines höhern ruſſiſchen 
ſus zurückgekehrt iſt, folgende Mittheilungen: „.. In jenem Arkikel heißt ed von Schamyl, 
daß er als Gefangener in Rußland ſich die Ken tuiſſe erworben hätte, die ihn jetzt den Ruſſen. 


gen genehmigen: RR 

28 tler: n emittirenden Prioritäts⸗Obligationen werden in Apoints zu 100 Rthl. und im 
fortlaufenden Nummern von 1 bis 7000 nach dem nachfolgenden Schema Littr. A. ſtempelfrei 
ausgefertigt. — Jeder Obligation werden Zins⸗Coupons auf zehn Jahre und ein Talon zur 
Erhebung ferneree Coupons nach den nachfolgenden Schematen Littr. B. und C. beigegeben. 
Dieſe Coupons, ſo wie der Talon, werden alle zehn Jahre zufolge befonverer Bekanntmachung 
erneuert. Die Prioritäts⸗Obligationen, jo wie Coupons und Talons, werden von zwei Mit: 
gliedern des Verwaltungoraths und dem Rendanten unterzeichnet. — Auf der Rückſeite der Obli- 
galonen wird dieſes Privilegium abgedruckt. 

K., Die Pripritäts-Obligationen werden mit vier Prozent jährlich verzinſt und die Zinſen 
in halblährigen Terminen am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres in Breslau berichtigt. Zin⸗ 
ſen von Prioritäts-Obligationen, deren Erhebung innerhalb vier Jahren son dem in dem be: 
fal haft Coupon verzeichneten Zahlungstage nicht geſchehen iſt, verfallen zum Vortheil der Ge- 

§. Z. Die ee ee unterliegen der Amortiſation, wozu alljährlich die Summe 
von Dreitauſend fünfhundert Thalern, unter Zuſchlag der durch die eingelöſten Prioritäts⸗Obli⸗ 
Ben erſparten Zinſen, aus dem Grtrage des Ei enbahn⸗Unternehmens verwendet wird. Die 

urückzahlung der zu amortifirenden Obligationen erfolgt am 1. Juli jeden Jahres, zuerſt im 
Jahre 1855. Es bleibt jedoch der General⸗Verſammlung der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vorbehal⸗ 
ten, den Amortſſationsfonds zu verſtärken und ſo die Tilgung der Prioritäts⸗Obligationen zu 
beſchleunigen. Auch ſteht der Eiſenbahn-Geſellſchaft das Recht zu, außerhalb des Amortiſations⸗ 
Verfahrens ſämmtliche alsdann noch vorhandene Prioritäts⸗Obligationen durch die öffentlichen 
Blätter mit ſechs monatlicher Friſt zu kündigen und durch Zahlung des Neunwerths einzulöſen. 

In beiden Fällen bedarf es der Genehmigung des Staats, 8 
Ueber die geſchehene Amortiſation wird dem für das Eiſenbahn⸗Unternehmen beſtellten kö⸗ 
nigl. Rommiffertat alljährlich ein Nachweis vorgelegt. g 
Die Inhaber der Prioritäts⸗Obligationen find auf die Höhe der darin verſchriebenen 
Kapitalbeträge, und der dafür nach § 2 zu zahlenden Zinſen Gläubiger der Breslau⸗Schweid⸗ 
nitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, und haben in dieſer E enſchaſt an dem Geſellſchaftsver⸗ 
‚mögen. ein unbedingtes Vorzugsrecht vor den Stammaktien nebſt deren Dividenden, Dagegen 
bletht den auf Grund des erſten Nachtrages zum Geſellſchaftsſtatut vom 11. Dezember 1843 mit 
Unſerer Genehmigung vom 16. Februar 1844 (Geſetzſammlung für 1844, S. 61) ausgegebenen 
2000 Stück Prioritäts⸗Aktien, das Vorzugorecht für Kapital und Zinſen vor den neu auszufer⸗ 
tigenden 7000 Stück Prioritäts⸗Obligationen ausdrücklich vorbehalten. 75 4 
. 18 5. Die Inhaber der Prioritäts⸗ Obligationen [Ind nicht befugt, die Zahlung der darin ver⸗ 
ſchriebenen Kapitalsbeträge anders als nach Maßgabe des im § 3 gedachten Amortiſationsplans 
zu fordern, ausgenommen ; ! 
50 wenn ein Zahlungstermin länger als drei Monate unbarichtigt bleibt; 
b 


Provinz, die ſich ſchon lan e Rußland unterworfen hat, und wo der mächtigſte äuptling der 

an n Tard iſt, der auch als Generäl-Lieutenant in rufſiſchen fenen, hebt. 
Der alte S 7 ahl iſt jetzt ungefähr 50 Jahre alt, er verließ jung den Dageſtan, ging nach 
Indien und ließ ſich dort in die fanatiſche Sekte der Mulriden einer en. Erſt zur Zeit des 


der Muiriden. Bei Erſtürmung der Bergfeſte Gimry wurde Kaſt Mullah ködtlich und Schampl 
ſchwer 1 . ſtarb bald an ſeinen Wunden, und letzterer 100 zu 13 Tcchelſchengen, 
einem der wildeſten Stämme des Kaukaſus. Lange war von ihm nichts zu hören, auch hatte 


igen Mohammedaner, die mit den Chriſt i : 
nig Selten Omard und Mrd, Sie ic ſten in Verbindung ſtehen, daher auch ihr 50 gegen 


Propheten zu fein, der Krieg iſt ihr Le 
betrachte Mes Glauben gezwungen oder von der Erde vertilgt werden. Türken und Perſer 


adieſes genießen, der im Kampfe für feinen Gl „ 5 
eg en und es ift nicht zu läugnen, daß dic dan Dieſe Sekte hat viele Anhän- 


wenn der Transportbetrieb auf der Eiſenbahn länger als ſechs Monate ganz aufhört; 
e) wenn gegen die Eiſenbahn-Geſellſchaft Schulden halber Exekution vollſtreckt wird; 
d) wenn Umſtände eintreten, die einen Gläubiger nach allgemeinen geſetzlichen Grundſätzen 
berechtigen würden, einen Arreſtſchlag gegen die Geſellſchaft zu begründen; 
e) wenn die im § 3 iefigeiehte Amortiſation nicht eingehalten wird. 
In den Fällen zu a bis d bedarf es einer Kündigungofriſt nicht, ſondern das Kapital kann 
von dem Tage ab, an welchem einer dieſer Fälle eintritt, zurückgefordert werden, und zwar: 
zu a) bis zur Zahlung des betreffenden Zins⸗Coupons, 
zu b) bis zur Wiederherſtellung des unterbrochenen Transportbetriebes, Fa 
e Wal ul W RE BING 
zu d) bis zum nes Jahres, nachdem a } N n ane 
a sub e, gedachten Falle ift eine dreimonatliche Kündigungofriſt zu A 9 
auch n Inhaber ‚einer dee ayenr von dieſem Kündigungsrechte nur esel 
dreier Monate don dem Tage ab Gebrauch machen, wo die Zahlung des Amortiſatlonsquan⸗ 
tums hätte ſtattfinden ſollen. Bei Geltendmachung des vorſtehenden Rückforderungsrechts ſind 
die Inhaber der Prioritäts⸗Obligation ſich an das geſammte bewegliche und unbewegliche Ver⸗ 
mögen der Geſellſchaft zu halten befugt. 101. og Bd 
$ 6. So lange nicht die gegenwärtig kreirten Priorität: Obligationen eingelöſt oder der 
Einlöſungs Geldbetrag gerichtlich deponirk iſt, darf die Geſellſchaft keines ihrer Grundſtücke, wel- 
ches zum Bahnkörper gehört, veräußern, auch eine weitere Aktien⸗Emittirung oder ein Anleihe, 
: achat nur dann unternehmen, wenn den Prioritäts⸗Obligationen, ‚fo wie den früher emittirten 
rioritäts⸗Aktien, für Kapital und Zinſen das Vorrecht vor den ferner auszugebenden Aktien 
oder der aufzunehmenden Anleihe vorbehalten und geſichert iſt. 3 TER 
$ 7. Die Nummern der nach der Beſtinmung des § 3 zu amortifirenden Obligationen 
werden jährlichzim April durch das Loos beſtimmt, und ſofort öffentlich bekannt gemacht. 
9 8. Die Verlooſung geſchieht durch das Geſellſchaſts » Direktorium in Gegenwart zweier 
vereldeter Notare in einem vierzehn Tage vorher zur offentlichen Kenntniß zu bringenden Ter⸗ 
mine, zu welchem den Inhabern der Privritäts-Dbligationen der Zutritt geſtattet wird. 
89. Die Auszahlung der e Obligationen erfolgt an dem im $ 3 dazu beſtimm⸗ 
ten Tage in Breslau von der Geſellſchaftskaſſe nach dem Nominalwerthe an die Vorzeiger der 
Obligaklonen gegen Auslieferung derſelben. Mit dieſem Tage hört die Verzinſung der ausge⸗ 
looſten Prioritäts⸗Obligationen auf. Mit letzteren ſind zugleich die ausgereichten noch nicht fäls 
ligen Zins⸗Coupons We — Geſchieht dies kr jo wird der Betrag der fehlenden Zins 
Coupons von dem Kapitale gekürzt und zur Einlöſung der Coupons verwendet — Die im 
Wege ber Amortiſation eingelooſten Obligationen ſollen in Gegenwart zweier vereldeter Notare 
verbrannt und, daß dies geſchehen, durch die öffentlichen Blätter bekannt gemacht werden. Die 
Obligationen aber, welche in Folge der Rückforderung ($ 5) oder Kündigung (§ 3) außerhalb 
der Amortifation eingelöft werden, kann die Geſellſchaft wieder ausgeben. l 
$ 10. Diejenigen Prioritäts Obligationen, welche ausgelooſt oder gekündigt find, und der 
Bekanntmachung durch die öffentlichen Blätter ungeachtet nicht rechtzeitig zur Realifation 10917 
en, werden während der nächſten zehn Jahre von dem Direktorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Vellmar Eiſenbahn-Geſellſchaft alſahrücch einmal öffentlich aufgerufen, gehen fie aber deffen⸗ 
ungeachtet nicht ſpäteſtens binnen Jahresfriſt nach dem letzten öffentlichen Aufruf zur Realiſa⸗ 
tion ein, ſo erliſcht ein jeder Anſpruch aus denſelben an das Geſellſchaſts-Vermögen, was unter 
gabe der Nummern der werthlos gewordenen Obligationen von dem Direktorium öffentlich 
bekannt zu machen iſt. f 
$ 11. Die in den §§ 3, 7, 8, 9 und 10 vorgeſchriebenen öffentlichen Bekanntmachungen er⸗ 
folgen durch zwei breslauer Zeitungen, den Pr. Staats Anzeiger und eine auswärtige Zeitung. 
Zu Urkund deſſen haben Wir das gegenwärtige landes herrliche Privilegium allerhöchſteigen⸗ 
Händig vollzogen, und mit Unſerem königlichen Inſtegel ausfertigen laſſen, ohne jedoch dadurch 
den Inhabern der Obligationen in Anſehung ihrer Befriedigung eine Gewährleiſtung von Sei- 
ten des Staats zu geben oder den Rechten Dritter zu präjudiziren. 3 
Das gegenwärtige Privilegium iſt durch die Gesch onniung bekannt zu machen. 
Gegeben Sansſouel, den 21. Juli 1851. e e 
e (gez. riedr elm. 
\ 4: 8 Simons. 


(gegengez.) von der Heydt. von Rabe. 
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„„ Mannigfaltiges. en 
„ Schaffhauſen, 18. August.) Der heutige Tag war ein Ehrentag für unſere Stadt. 
Es war das Feſt der Enthüllung des unſerm en Mitbürger Johann v. Müller geweih- 
ten Denkmals, Auf einer außerhalb der Stadt befindlichen Gartenanlage erhebt ſich dieſes 
Denkmal des größten ſchweizeriſchen Geſchichiſchreiberb. Die Büſte des Gefeierten, ausgeführt 
durch die Künſtlerhand eines Schaffhauſenſchen Bildhauers, Oechslin, ſteht auf einem ziemlich 
hohen Poſtament und blickt in das Land hinaus, das der berühmte Hiſtoriker geliebt und ber 
sprieben hatte. An dem Poſtament iſt ein von demſelben Künſtler trefflich vollendetes Relief, 
welches ſehr ſinnig darſtellf, wie der Genius der Schwelzergeſchichte die Muſe der Geſchichte zur 
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vorausſagen, daß der Muiridismus, da er 0 wenig inneres Leben hat, und mar i f 
einen halb gezwungenen Fanatismus gepfropft iſt, nicht von langer Dauer ae de = 
den Bergbewohnern beſtehen gar keine geregelten Truppen, und ihre Art, den Krieg zu führen, 
iſt auch jetzt dieſelbe, wie fie vor Jahrhunderten war....“ 

— (Paris.) Unter den kürzlich dekorirten Soldaten aus dem Kaiſerreich befindet ſich auch 
die Wittwe Brulan, Offizier im Invalidenhotel. Dieſelbe machte alle Feldzüge von 1792 bis 
1799 unter dem Namen „Liberté“ mit, wobei ſie ſich durch ihre Tapferkeit auszeichnete, meh: 
vere Male verwundet wurde und bis zum Rang eines Sergeanten jich emporſchwang. Im 
wi l Be ap Offizier 2 Suvalwenbelel durch ein königl. Dekret ernannt. — Sie 

e Tochter un e Frau von 0 en n. 8 italien 1 
der dee Ja 405 Stan 16 el 20 K N den eisen Kriegen verlor ſie 
* 
indem ner nahe gelegenen Kohlengrube die „böſen Wetter” zün „ un 
ter ihren Tod dabei fanden! z \ nm 5 

— Dem „Nürnberger Korreſpondenten“ ſchreibt man aus München vom 21 
Soeben don Brannenburg zurückgekehrt, vergleiche ich mit Bor Seeg Be 
Berichte öffentlicher Blätter, und da ich letztere durchgehends ganz unrichtig, theils entſtellt oder 
übertrieben ſinde, ſo dürfte eine wahrheitsgetreue Därftellung dieſes äußerſt intereſſanten Natur 
Ereigniſſes Ihren Leſern nicht unerwünſcht kommen. Die % Stunden von Brannenburg ent: 
fernte Alpe, „Schroffe“ (nicht Schrobenberg) genannt, droht feit Jahrhunderten mit Herabſturz 
Ihrer ſchief nach außen gekehrten Kanten; vor 25 Jahren ſchon löſten ſich große Trümmer 
herab, die ſich an dem Fuße des Berges ohne weitere Folgen Güſſge Bez vorausſichtlich wird 
fh der Berg fo lange fort abihälen, bis das vegelmäpig gabſchüſſge Verbalinis hergeſteut iſt. 
Die ſtarken Rehengl. e in dieſem Monate begünſtigten den Sturz dermaßen, e einige 
große Brocken herabſielen, die jedoch beiweltem nicht im Verhältniß zur Größe der dem Brant 
nenburger Thale hieraus erwachſenden Gefahr ſtehen. Unter, in und über den Berg herab 
bewegen ſich große Quellenmaſſen, die den Boden gänzlich durchſickerten; hinter dem „Schrof⸗ 
ſen“ befindet ſich eine Hochebene, wo ſich zu Anfange dieſes Monats ſchon eine Art See an⸗ 
geſetzt hat. Hierdurch wurde das Erdreich des Berges gelockert, und es löſten ſich in Folge 
deſſen die oberſten Trümmer ab, welche dann, am uße der Alpe angelangt, von dem in ge⸗ 
waltiger Strömung ſich thalabwärts Bahn brechenden Kirchenbach fortgeſchoben wurden, und 
in ihtem Vorwärtsſchrelten lavinenartig ſich vergrößerten. Dieſes Gerölle würde unaufhaltſam 
nach Brannenburg binabgetrieben worden fein, wenn man nicht der bewegenden Kraft eine 
andere Richtung gegeben hätte. Dies geſchah dadurch, daß man den Gießbach bei feinem Gin 
gange gegen das Braunenburger Thal hinab dämmte und ihn nach dem mit diefem in ſchiefet 
Parallele — ‚foseannten Kirchbachthale hinableitete. Sofort nahm der Erdſturz dieſe 
Rachen Fand un ie Maſſe ſchob ſich, theils durch den fortwährend von der Alp herabkom⸗ 
menden FH 155 die Steine, thells durch das von der gelockerten Abdachung des Berges 

inzukommende Erdreich vergrößert, immer weiter vorwärts, ſo daß jetzt dag Thal in einer 
änge von oe halben Stunde, einer Tiefe von 20— 25 Klaftern und einer dur N 
Breite sol Fuß ausgefüllt iſt. Dieſe breiartigen Maſſen ſchieben ſich auch ſetzt noch, 
bald ſchneller, bald langſamer, vorwärts, je nach dem die bewegende Kraft des Waſſers und der 
Fine anten Erde eine ſtärkece oder ſchwächere iſt; ſie reißen in ihrem Geſchiebe von den 
beiden Ränſten des Thales, durch das fe schreiten, Steine, Erde und Gehölzer mit ſich fort, 
fo daß das ganze Thal eine andere Geſtalt erhalten hat. So 3. B. wurde ein ganzes Stück 
Waldung nach einem anderen Platze hingeſchoben, ſo gewaltig iſt die Kraft der ewegung. 
Im an Augenblicke ſchiebt ſich der i etwas langſamer, doch ſteht noch immer 
u fürchten, daß, wenn die bewegende Kraſt neus Nahrung gewinnt, das im Thale gelegene 

egerndorf erreicht wird. Von rannenburg, mit dem dort befindlichen Schloſſe des Grafen 
Pallapleini, iſt vorerſt jede Gefahr abgewendet; ftellich würden neu eintretende ſtarke Regen 
güſſe die hergeſtellte Dämmung und Leitung nach dem Kirchbachthale durchbrechen und dann 
den Erdgang in ſeine urſprüngliche Bahn gegen Brannenburg hinabführen. Zur Dämmung 
des Baches reichten wenige Hände hin, und eine Schutzwacht von 6—8 Perſonen iſt in dieſem 
Augenblicke mit der Erhaltung der Waſſerleitung nach dem Tegerndorfer Thale hinab beſchäf⸗ 
tigt. Der Heuberg, den öffentliche Blätter mit dieſem Erdſturz in Verbindung brachten, liegt 
in * De entgegengefeten Seite, jenſeits des Jun; ebenſo liegt ein angeblich überſchüt⸗ 
tetes Lor Weidach gar nicht in dieſer Gegend. Eine Mahl- und eine Sägemühle wurden 
überfhüttet, nachdem die Bewohner, welche die Gefahr nahen ſahen, noch Zeit genug baten, 
ihre Habe zu retten. Unterhalb diefer Mühlen befanden ſich noch 7— 8 Häuſer, welche in der 
Gegend unter dem Namen Gmoa (Gemeinde) genannt werden. Dieſe wurden von den Be⸗ 
woßnern bie auf die Grundmauern abgedeckt und ausgeräumt, und letztere ragen aus der 
Mitte des Schlammes noch vollſtändig hervor. Möglich, ja faſt wahrſcheinlich iſt es, da 
Tegerndorf noch von dem Erdſturze erreicht wird, aber die Bewohner werden ihre Habe je 
falls vorher ſichern können. Der Beſitzer des Schloſſes Brannenburg hat überdies fü 
Fall, daß ſein Gut verſchont bliebe, den Betroffenen Schadloshaltun verſprochen. An 
ſtücken iſt der Schaden bis jetzt nicht ſehr bedeutend; er dürſte im Ganzen auf 20— 
zu ſchätzen fein, e 


\ 


* 
7 
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Zbweite Beilage zu . 237 der Breslauer Zeitung. 
Mittwoch, den 2 2. Auguſt 1851. | 
nn — —— L— !e.t — ekb¼ —— SENT 


18781 Verlobungs Anzeige. 

Seine Verlobung mit Fräulein Julie Wap⸗ 
ler aus Erfurt zeigt ſtatt jeder beſonderen Mel» 
du an: 

5 RE Neumann, 

fürſtlich Thurn und Taxisſcher Gutspächter 

und Lieutenant im 18. Landw.⸗Regmt. 
Glogowo bei Krotoſchin, den 16. Aug. 1851. 


873) Verbindungs⸗Anzeige. 

Die eheliche Verbindung unſerer älteſten Toch- 
ter Marie, mit dem königlichen Lieutenant der 
Artillerie a. D. Splawa Neymann, beehren 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Waldenburg, den 26. Auguſt 1851. 

F. 8 ungmann, Hauptmann. 
A. Jungmann, geb. Hampel, 


11916] Berbindungs-Anzeige. 5 
Unſere heute hierſelbſt vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren wir uns Verwandten und er 
den, ſtatt jeder beſonderen Meldung, ergebenf 
anzuzeigen, indem wir uns zugleich bei unſerer 
Abreiſe nach Bromberg ſteundlichem Andenken 
empfehlen. £ 
Oppeln, den 24. Auguſt 1851. 
Julius Schiffmann, 
Poſtkaſſen⸗Controleur und Lieutenant. 
Emilie Schiffmann, 
. geb. Haaſe. 
„%; X ˙?: ————ñ—ñ—ñ—ñññ 
1911] Entbindungs⸗Anzeige. 
115 früh 5½ Uhr wurde meine liebe Frau 
Louiſe, geborne Prager, von einem geſun⸗ 
den Mädchen glücklich entbunden. 
Liegnitz, den 25. Auguſt 1851. 
J. Rawitſcher. 


Todes- Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung.) 

Heute 7% Uhr früh verſchied nach langwie⸗ 
rigen ſchweren Leiden an Unterleibsabzehrung 
Frau Karoline verwittw. Regierungs-Kanzlei⸗ 
Inſpektor Haupt, geb. Bencke. Ihren zahl. 
reiben bieligen und auswärtigen Verwandten 
und Freunden zeigt dies hiermit ergebenſt an: 

der Reg.⸗Kanzlei⸗Inſpektor Platz. 

Breslau, am 26. Auguſt 1851. 


Theater- Hepertoire. 


Mittwoch den 27. Auguſt. 47ſte Vorſtellung des 


dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
eu einſtudirt: „Lorbeerbaum und 
ettelſtab, oder: Drei Winter eines 


de en Dichters.“ Schauspiel in 3 
Akten von Karl v. Holtey. os Heinrich, 
Herr Hegel. — Hierauf: „Bettelſtab 
und Lorbeerbaum, oder: Zwanzi 


aſthaus von Terracina.“ Oper 
n von Auber. 


TTT ͤ v us {ı TERSSe pn 

Schnabel’s Institut 

für gründliche Erlernung des 
Flügelspiels, 


Neumarkt Bo Bm: 1 

Den 1. Septbr. beginnen neue sen, für 

Anfünger und schon Dee 

Anmeldungen finden täglich von 4 att. 
[1908] Julius Schnabel. 


Subhaftations: Bekanntmachung. 

Zum A Verkaufe des hier Kr 155 
Sandlürche Nr. 3 belegenen, auf 6096 Athlr. 
22 Sgr. 7 Pf. geſchätzten Hauſes, haben wir 
einen Fenn 


auf 2 3 1851, 
8 ormittags 10 Uhr, 
Sethe Parteienzimmer — Junkern⸗Straße 


Tare anberaumt. > 
Sub und Hypotheken⸗Schein können in der 
Zu dies ong-Regiſtratur eingeſehen werden. 
Johanne Termine wird der Dem- Vicarius 
Breslau, dan 40 hierdurch vorgeladen. 

[442] Königl. . April 1851. 


Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Er Ich zeige hi 
Geſchü töfreunden er. rg 1 05 1 0 0 
ſer, Ferdinand Se n, daß mein, 
ſchin, aus meinen Dien chmidt aus Kroto 

i bereits feit dem eg egtlaſſen und dem 
ſelben bereits feit dem 4. d. Gl 1 
genommen wurde. Vollmacht ab- 

Würzburg, den 25. Auguſt 1851. 
un, 


+ Neuma 
\ Weinhandlung. 


[sig]! Verpachtungs⸗Kundmachung. 
Ban bet cen der gräflich Ladis. 
laus Cſakyſchen Fideicommiß⸗Güter wird zu der 
am Morgen des 1. Oktobers I. J. 1851 im 
Markte Homonna des Zempliner Comitats ab⸗ 
zuhaltenden Verpachtungs-Lieltation gebührend 
eingeladen und zwar: 5 

1. Für die zuſammengehörenden Ortſchaften 
Kraßnibrod, Felſö und Alſé, Cſebinye 
mit 587% Joch Aeckern, 97 Joch Wieſen und 
4215 Joch Waldungen, nach Erlegung eines 
Reugeldes von 780 Fl. C. M.; 

2. Für die Ortſchaften Mezö Labors, 
Viprany und Palota mit 1112 Joch Aeckern, 
1281 Joch Wieſen und 720 Joch Waldungen, 
nebſt 1344 Joch Geſtrüppe Ind Weiden nach 
dll eines Reugeldes von 240 Fl. C. M., 
en 

3. Für das nahe an Homonna gelegene Dorf 
Rowna mit 206 Joch Aeckern, 67 Joch Wie— 
ſen und 720 Joch Waldungen nach Erfolg eines 
Reugeldes von 80 Fl. C. M. * 

Die Pachtung beginnt mit dem 1. Mai 1852 
und dauert durch ſechs Jahre bis zum letzten 
April 1858; nach Uebereinkunft mit den Pacht 
luſtigen können auch längere Pachtungs⸗Termine 
ſtipulirt, auch zwei oder alle drei Pachtungen 
vereinigt werden. ' 

Die Ortſchaften der erſten und zweiten Pach⸗ 
tung ſind an der von Galizien nach Homonna 
führenden Landſtraße gelegen, daher auch der 
Ertrag der im beſten Baulichkeitsſtande aus⸗ 
nübenden Regalien, Branntweinbrennereien, 

ahlmühlen u. ſ. w. ein bedeutender iſt. 

Die Benützung der Waldungen und Säge⸗ 
mühlen wird von den Wünſchen der Pachtneh⸗ 
mer abhängen, in wiefern dieſelben Potaſchen⸗ 
Siedeteien, Glashütten oder andere Induſtrie⸗ 
zweige werden einführen oder benügen wollen, 
weswegen noch vor dem Lieitationstage ſich zu 
Homonna an den Herrn Fideicommißgüter⸗Per⸗ 
ceptor Michael Hankoczy zu wenden Te wird, 
der auch zur Beſichtigung der Pachtgüter und 
die Mittheilung weiterer Aufklärungen das Nö⸗ 
thige zu veranlaſſen beauftragt iſt. 

Habſan, den 12. Auguſt 1851, 

pr. Eperies in e 
>. Eduard v. Bujanovies, m. pr.) 
als von der graf Familie zu die— 
fer Verpachtung beauftragt. 


[519] A unk tion. 

Den 9. September d. J., von Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ab, ſollen auf dem Schloſſe zu 
Kleutſch 
ein Büffet, zwölf Trümeaux⸗ und andere 

Spiegel, diverſe Sophas, Schreibſekretäre, 
Schränke, Arm Seſſel, mehrere Dutzend 
Stühle, ſämmtlich von Mahagoni und 
anderm Holze, jo wie zwei Bronce-Kron— 
leuchter ꝛc., 
öffentlich und gegen ſofortige baare Bezah⸗ 
lung meiſtbietend verkauft werden. 
Frankenſtein, den 18. Auguſt 1851. 


Haß ler 
Gerichts-Auktions⸗Kommiſſar. 
Sonnabend den 30. d. M. von 9 Uhr Mor- 
gene ab ſollen verſchiedene Utenfilien und Bau⸗ 


ie als: 
) 


eine zierlich gearbeiteie Aarmige Hänge 
Lampe von Bronce, 
25 große Haus⸗Laternen, 
81 gut gehaltene grünlackirteänge⸗Lampen, 
50 Stück große Kappfenſter von Eiſenblech, 
5) 1 eiſernes Treppengeländer, 
1 eiſerner Fenſterladen, 
eine Anzahl Fenſterflügel und Thüren, jo 
wie viele andere Gegenſtände, 
im Univerfitätögebäude, eine Treppe hoch, öffent 
lich verſteigert werden. 
reslau, den 26. Auguſt 1851. 
8 Scharuweber : 
880] königlicher Univerſttäts⸗Kaſtellan. 


Sl] Freiwilliger Hausverkauf. 
5 Sie Nr. 3 Ne. am Markt hierſelbſt, 
156 eit langen Jahren eine Kurz» Waaren⸗ 
Pn a 2 dem beften Erfolg betrieben wor⸗ 
den 2 ſollen wegen Ableben der Beſitzerin, 
ue Strempel, aus freier Hand 
En f be in Der Unterzeichnete iſt mit dem 
Verkauf se 1985 und wollen ſich daher Kauf⸗ 
9 . wenden, um das Nähere 
Beuthen 9. d. Oder, im Auguſt 1851. 
F. Schulz, Drechsler. Meiſter. 
[1883] Ein grün melirtes 
auf dem Wege von Althof bis zu den Lehm: 
ruben verloren worden. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, daſſelbe in Breslau, Rathhaus⸗ 
ſeite Nr. 27, drei Stiegen abzugeben. 


— —äÜ—U—äkʒ —ꝛ—äẽ— 
wollenes Tuch iſt 


887] I. „Von der Oder zu den Bergen.” (Zugabe von anderer Hand.) .. 

In dem gu. Artitel des Sprechſaals diefer Zeitung w rd die Reſtauration bei der Joſevhi⸗ 
nenhütte zu Schrelberhau „eine gut eingerichtete“ genannt und geſagt, daß fie als ſolche 
für die Gäſte forgt. Der betreffende Korreſpondent ſcheint demnach dort beſſer bewirthet worden 
zu fein, als mancher Andere, der mit ſchlechtem Käſe, auf welchem ſich unzählige lebende Weſen 
regten, vorlieb nehmen und eine Flache ſehr mittelmäßigen Ungarweins mit 25 Sgr. bezahlen 
mußte, während viele Reiſende die billige und ſehr anſtändige Bewirthung in dem an der Chauſſee 


gelegenen DorfrKretiham nicht genug loben können. 


Wandelt's Inſtitut für Pianoforteſpiel 
5 im Einhorn am Neumarkt beginnt mit dem 1. Sept. einen neuen Kurſus. [1670] 
Bei Grass, Barth und Comp. in Breslau, Herrenstrasse Nr. 20 ist zu haben: . 


Die preuss. Sportel- Gesetzgebung 


1877 mit den Motiven des Ministeriums und der Kammern. 

Ein authentischer Commentar nach amtlichen Quellen, von C. F. Müller. 
In Quarto ‚auf Schreibpapier. Verlag von Hempel. Berlin. 27 ½ Sgr. 

— — — — — — ht ———ů — —-—-—¼ —uy—ͤ 
Seit 1. Zufi erſcheint im Verlage des bibliographiſchen Inſtituts in Hildburghauſen all⸗ 

wöchentlich 


die Allgemeine Gerichts⸗Zeitung 
ür Deutſchland 


im Quartal⸗Preiſe von nur % Thaler oder 1½ Gulden rheiniſch. 

Dieſes von den bedeutendſten Kriminallſten unterſtützte Blatt wird ſich nicht nur den deut⸗ 
ſchen Gerichtsbeamten und Advokaten unentbehrlich machen, ſondern auch jeden andern gebilde⸗ 
ten Leſer durch ſeinen eben ſo anziehenden, als inſtruktiven Inhalt in ein Gebiet führen, das 
bisher nur Wenigen erſchloſſen war; wir — meinen: 1 N 1 

die Welt der Verbrechen und die Labyrinthe der Gerechtigkeit. 

Die kleine Ausgabe für die Allgemeine Gerichtszeitung wird keinen Abonnenten gereuen. 
Beſtelluugen beſorgen alle Buchhandlungen und Poſtämter Deutſchlands, bei welchen auch ef 
blätter gratis zu erhalten ſind. 8761 

[1900]. Bei meinem Abgange nach Süd Amerika ſage ich meinen geehrten Kunden für das 
bisher geſchenkte Vertrauen meinen ergebenſten Dank und ein herzliches Lebewohl. Zugleich 
beehre ich mich anzuzeigen, daß ich alle noch reſtirenden Außenſtände an den Buchbinder und 
Galanteriewaaren Fabrikant Herrn H. v. Bardzki, Hintermarkt Nr. 2, zur Einziehung über⸗ 
wieſen habe, und wollen meine geehrten Herren Kunden, welche bisher mir Ihr Vertrauen ge⸗ 
ſchenkt haben, ſich in Zukunft an Herrn H. v. Bardzki wenden, wo Sie ſſch der pünktlichſten 


und reelſten Bedienung verſichert halten können. 
Breslau, den 24. Auguſt 1851. Albert Müller, Buchbinder⸗Meiſter. 
Bekanntmachung. 


874] 

Der hierorts in Wirkſamkeit getretene Verein gegen Thierquälerei iſt, nachdem das Straf⸗ 
Geſetzbuch vom 14. April d. J. am 1. Juli in Kraft getreten, entſchloſſen, die Thätigkeit der 
geſetzlichen Behörden in Verfolgung derjenigen, welche den § 340 des Geſetzbuchs durch öffent⸗ 
liches boshaftes Quälen oder rohe 3 der Thiere, verletzen, nach Kräften zu unter⸗ 
ſtützen, ſo wie er auch ſeinerſeits von den Behörden in ſeinen Beſtrebungen unterſtützt werden 
wird. Jedes Mitglied iſt mit einer Karte verſehen, mit welcher es ſich als ſolches bei den Be- 
amten der öffentlichen Ordnung und Sicherheit auszuweiſen vermag und der Verein wird jeden 
Fall der Thierquälerei ohne Fürcht und Rückſicht zur Sprache bringen und die gerichtliche Ver- 
ſolgung beantragen. 55 

Indem dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, fordert der Verein alle Freunde 
der Geſetzlichkeit, der Menſchenbildung und des Fortſchritts zum Beſſern dringend auf, ſich ſeinen 
Beſtrebungen recht zahlreich anzuſchließen. Der jährliche Beitrag beträgt für Bemittelte 1 Rtl., 
für minder Bemittelte 12 Sgr. Unbemittelte find beitragſrei. Anmeldungen zur Aufnahme nimmt 
der Schatzmeiſter, Kaufmann Heinrich Löwe (Schuhbrücke Nr. 78), täglich an und wird nur 
erſucht, ſich gegen denſelben in Betreff des Beitrags auszuſprechen. Eine gedruckte Erklärung 
über die Zwecke des Vereins nebſt den Statuten liegt bei demſelben aus. 
Die monatlichen Verſammlungen finden am letzten Donnerstage jeden Monats Abends 7 Uhr, 
in der goldenen Krone am Ringe, an der Ecke der Ohlauerſtraße, ſtatt. 

Breslau, im Auguſt 1851. 


Der Vorſtand des Vereins gegen Thierquälerei. 


611 . . . 
Eine Dame, welche die Erziehung und Bildung der weiblichen Jugend zu ihrem Le- 
bensberuf gemacht hat, erbietet sich zwei oder drei Mädchen, im Alter von 9 bis 12 Jabren, 
in Pension zu nehmen, um an ihnen die wichtigen Pflichten einer Erzieherin und 
Lehrerin mit gewissenhafter Liebe zu erfüllen. Befähigt, wie sie hofft, den wissen- 
schaftlichen und sprachlichen Unterricht ihrer Zöglinge, wie ihn die höheren Ansprüche der 
Zeit fordern, selbst zu übernehmen, und von der Ueberzeugung durchdrungen dass jene 
Harmonie der Geistes- und Herzensbildung, welche den Charakter edler Weiblichkeit aus- 
macht, nur dann zu erzielen ist, wenn Erziehung und Unterricht in unzertrennlicher Verbin- 
dung wirken, glaubt sie durch ihr Erbieten vielleicht manchem hie und da sich regenden 
Bedürfnisse entzegenzukommen. Herr Gymmnasial-Direktor Dr. Sehönborn will so gütig 
sein, auf etwanige Anfragen nähere Auskunft zu geben. 1897 


C. E. Wünſche, Oblauer Str aße Nr. 24 u. 25, 
al Forfets, 


Stoffe, eigener Fabrik, für Corſet-Fabrikanten, 
[1901] en gros und en detail. 


[1907] Aus London und Paris 


zurückgekehrt, erlaube ich mir dae Eintreffen der erſten Sendung der dort perſönlich erfauften 
in meine Branche gehörigen Artikel ergebenſt anzuzeigen. 


m ©. Weigert, a 
ode-Waaren⸗Handlung für 1 
und Nikolai⸗Straße⸗Ecke rt (Eingang Nikolal-Straße). 


Serfahz, Kreuznacher u. Rehmer Mutterlaugen 
a vu 5 — e 


Neue ſchottiſche Voll⸗Heringe, 


ſehr fett, pro Stück 1 Sgr., 12 Stück 8 Sgr., das % Gebind circa 58 Stück 277 Sgr., empfiehlt: 
[1906] 55 aselber, Albrechts. Straße Nr. 17, Stat Kom 


Nobert Hausfelder, 


ſo wie die dazu nöthigen 


\ 


Tuch⸗ und 
Ring⸗ 


* 


Zur Hoffnun 


11910) Fürſtensgarten. 


Heute Mittwoch: groſſes Konzert. 


> Liebichs Garten. 


Von mehreren Seiten aufgefordert, für die 
Wiler Salſon eis Abonnements: Konzert 
zu arrangiren, erlauben wir ung andurch erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß wir beabſichtigen, ein der. 
artiges Konzert in Oktober d. J. bis 
Ende April k. J. im Liebichſchen Kon: 
zert⸗Saale zu Veranſtalten. 

Der Konzerttag iſt für Montag. beftimmt und 
beträgt der Abonnements⸗Preis für die ſieben 
Monate pro Perſon 1 Rtl. 15 Sgr. 

Viſten liegen in den Muſikalien⸗Handlungen 
ver Herren Bote u. Bock, Schweidnitzerſtraße 
Nr. und E. Scheffler, Ohlauerſtraße Nr. 15, 
zur geſälligen Einzeichnung bereit. 

Wir bitten ergebenſt, einſtweilen nur, ſobald 
als möglich, zeichnen zu wollen, damit wir zur 
Anſicht gelangen, ob wir im Stande find, für 
die geehrten Theilnehmer ein ſolch gewünſchtes 
Abonnement⸗Konzert feſtſtellen zu können. 

Ueber die Einzahlung, Empfangnahme der 
Billets und Beginn der Konzerte würden wir 
dann das Nähere ſpäter veröffentlichen. 

Das Muſik⸗Chor N 
des kgl. 19. Infanterie⸗Regimeuts. 
——— ——— ͤ ́—ꝛk—ä— — —— . ů—ß——ꝛ 
[1594) Ein tüchtiger Hüttenmann, 
der praktiſch und techniſch gebildet iſt, und ſich 
über den beſten Erfolg eines bereits ſelbſtſtän⸗ 


- dig von ihm erbauten Eiſen⸗Walz⸗ und Pudd⸗ 


Uüngswerkes gehörig ausweiſen könnte, kann zur 
Vollendung eines ähnlichen, im Baue begriffe⸗ 
nen Werkes und zu deſſen ſpäteren Betrieb un⸗ 
ter ſebr günſtigen Bedingniſſen in Oeſterreich 
ſogleich placirt werden. 

Ausführliche Anträge erwartet man unter der 
Abreſſe: Hrn. J. B. Leithners ſeel. Wwe., für 
X. V. Z. in Linz in frankirten Briefen. 


e Gefunden 


wurden während des Feſtes im Schieß⸗ 
werder-Garten: vier Taſchentücher, zwei 
Schlüſſel, ein Schlößchen, ein Ring, eine 
Buſennadel und eine Broche. Die Eigen⸗ 
thümer dieſer Gegenſtände können ſie in 
Empfang nehmen bei Herrn Tapezirer 
Schadow, Albrechtsſtraße Nr. 45. 


} ompagnon⸗Geſuch. 5 
ae Oi) nicht der Mode unter. 
worfenen Fabrik⸗Geſchäft wird ein Theilnehmer 
mit 68000 Rthl. disponiblem Vermögen ge⸗ 
ſucht. Näheres auf frankirte Anfragen unter 
der Adr. Z. B. Schweidnitz poste restante. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


„Den zu Goldberg vor dem Friedrichsthor 
velegenen neu erbauten und mit dem Namen 
bezeichneten Gaſthof mit 20 
Morgen Acker, Wieſen und Scheune, bin ich 
Willens zu verkaufen, und können ſich Kauflu- 
ſtige nach eingenommenem Augenſchein bei dem 
Neumarkt wohnenden Beſitzer, Breiteſtraße 
Er, 131 melden, wo bei einem annehmbaren 
Gebot der Kauf ſofort abgeſchloſſen werden kann. 
Der Gaſthof liegt an der Stadt, der Schönauer 
und Hirſchbergerſtraße, ohne jeden Einfluß der 
Eiſenbahn. Neumarkt, den 2. Auguſt 1851. 

[860] J. Neuner. 

875] In der Nähe von Breslau, Ausſicht 
N. lee, deiezengebürge, geſunde Luſt, iſt eine 
ſchöne Beſitzung mit Garten, Anlagen 
und Kolonnaden, Familienverhältniſſe halber 
waldigſt zu verkaufen. F 

Dieſes Grundſtück eignet ſich wegen ſeiner 
vortheilhaſten Lage und dem ſchönen Trinkwaſſer 
zu elner künstlichen Mineralwaſſer⸗Trink⸗ 
auftalt oder zu einem orthopädiſchen In⸗ 

itut. Die Kaufbedingungen find annehm⸗ 

ar, und werden von dem Beſitzer auf porto 
freie Anfragen unter der Chiffre A. Z 85 poste 
restante in Breslau vollſtändig mitgetheilt. 


[189] Ein Geſinde⸗Dienſtbuch, auf den Na- 
men der Charlotte Gede aus Medzibor lau» 
tend, iſt verloren worden. Der etwaige Finder 
wird erſuchte daſſelbe gegen ein Oouceur Kupfer ⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 39 im Komptoir abzugeben. 


1888] Ein circa 150 — 200 Morgen großes 
zu pachten oder fau- 


ut (Weizenboden) wird 
ſen Nich Geſällige Offerten werden unter 
der Chiffre A“ 11. L. branes poste restante 


Breslau erbeten. 


— 
41905] Ein weiß: und gelbgeſleckter Wachtel 
hund männlichen Geſchlechts, auf den Br 
Wieſie hörend, iſt am 24. d. M. verloren ge⸗ 
angen. Der Wiederbringer erhält Reuſcheſſr., 
und Hinterhaͤuſer Ecke in der Südfruchthand⸗ 


lung eine angemeſſene Belohnung. 


. Medakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 


— 1516 


Sommerſproſſen 


dieſem India-Extrakt befindet ſich in Breslau bei Herin Eduard Groß, Neumarkt 42. 


IN W. Jungmann, 
Zeugſchmied, 

. in Breslau, 
empfiehlt ſich mit vorräthigen neuen Brücken⸗ 
Waagen, es werden auch alte ſchadhaſte aufs 
Beſte reparirt. [1902] 


Agentur für Nüben:Nobzucker 
und Knochenkohle in Stettin. 

Den Herren Fabrik-Beſitzern, welche ihren 
Zucker nach hier verkaufen und ihren Bedarf an 
gekörnter Knochenkohle von hier einzukaufen wün⸗ 
ſchen, empfehle ich meine auf Erfahrung geſtütz⸗ 
ten Dienſte und erkläre mich zu jeglicher Aus⸗ 
kunft bereit. Stettin, im Auguſt 1851. 


1 
4884] Ein gewandtes Ladenmädchen kann 


ſich melden bei E. Berger, Biſchoſsſtr. 16. 


[870] Stellegefuch eines Forſtmannes. 
Ein theoretiſch und praktiſch gebildeter, ver⸗ 
heiratheter Forſtmann im kräftigen Mannesalter, 
wünſcht feine jetzige ea. 12 Jahre innehabende 
Revierförſterſtelle mit einer anderen zu vertau⸗ 
ſchen und macht nur beſcheidene Anſprüche. 
Nachweiſung erfolgt koſtenfrei durch das Com- 
toir von 0 
Elemens Warnecke in Braunſchweig. 
[1590] Eine Tochter aus guter Familie ſucht 
als, Gehülfin einer Hausirau in wirthſchaftlichen 
Angelegenheiten ein Unterkommen. Näheres er- 
theilt Herr Diakonus Weiß in Breslau. 


[1909] Vorigen Sonnabend iſt auf dem Wege 
von Zettlitz's Hotel bis auf die Albrechtsſsraße 
ein Korallenhalsband in 4 Schnüren verloren 
egangen. Der ehrliche Finder, welcher daſſelbe 
Albrechtsſtraße Nr. 56, im Laden abgiebt, er⸗ 
hält eine angemeſſene Belohnung. 


[833] Eine Auswahl ſehr tüchtiger Wirth⸗ 
ſchafterinnen, Kammerjungfern und Hausmäd⸗ 
chen, weiſet nach das konzeſſ. Commiſſ.- und 
Vermiethungs-Bureau des 
E. Berger, 
Au Ein ſchon gebrauchter, halbgedeckter 
neutitſcheiner Wagen ſteht zum feſten Preiſe von 
40 Rthl. zum Verkauf: Reuſcheſtraße Nr. 37. 
Das Nähere zu erfragen im Kaufladen daſelbſt. 


872] Eine Apotheke mit 1500 Rtl. Geſchäftsum⸗ 
ſatz, verbunden mit Poſthalterei und Landwirth⸗ 
ſchaft, iſt gegen Anzahlung von 4— 5000 Atlr, 
Familienverhältniſſe halber ſogleich'zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilen auf porkofreie Briefe 
die Herren Lampe, Kauffmann u. Comp. 
zu Berlin. 


[1891 Neu e 


ſchott. Voll⸗Heringe, 


ſehr fett und von beſonders feinem Geſchmack, 
das Gebind mit circa 50 Stück 1 Rth 
Nene holländ. Heringe, a Stück 2 Sgr. 
Sowie ſchönſte brabanter Sardellen, 


u C. G. Weber, 


Oderſtraße Nr. 1, nahe am Ringe. 


— —— 7 

Ein gebrauchter Chaiſen-⸗Wagen mit Ganz— 
und Halb Deck, in gutem Zuſtande, ſteht zum 
Verkauf Ring Nr. gr ende, 111900 


Spick⸗Flandern und Spick⸗Aale, ganz friſch 
und fett, von ausgezeichnetem Geſchmack, ver⸗ 
kaufe ich, erſt angekommen, auf dem Burgfelde. 
[1912] Flemming, Fischhändler. 


[1913] Wegen Ortsveränderung ſteht billig 
zu verkaufen ein Waaren-Glasſchrank, ein Vor⸗ 
bau, eine Drehbank, zwe Hänge⸗Lampen, ein 
Mörſer u. a. m. Näheres Junkernſtr. Nr. 27, 
im Gewölbe. g 


[1857] 4 gute Spiritusgebinde und 1 Syrup⸗ 
Faß ſind Weißgerbergaſſe Nr. 24 Parterre zu 
verkaufen. 


[1915] „Ein noch gutes Klemptuer-Werk⸗ 

zeug iſt bald zu verkaufen. Adreſſen werden 
erbeten unter A. M. poste restante Freiburg 
in Schl. 


18921 Junge, weiß und braungefleckte 
Wachtelhunde . 
ſind zu verkaufen Karlsſtraße Nr. 49. 


Ein brauner Wallach, mit Geſchirr und 
Wagen, auch Reitpferd, iſt veränderungshalber 
billig zu gerfaufgn. Näheres Kloſterſtraße Nr. 4, 
im Gewölbe. 1899] 


Biſchofsſtraße 16. 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (. Friedrich) in Breslau. 


r I 
werden ganz ſicher, ganz rein und ohne allen Nachthei! vertilgt durch den dia⸗ 
FR ein vollſtändig bewährtes, aus dem Orient ee Mittel, welcher eben 
jo leicht anzuwenden, als reinlich und auch für den zarteſten Teint unſchädlich if. Das 
Fläſchchen mit Gebrauchsanweiſung koſtet 2 Tblr. preuß. und iſt einzig zu beziehen von 
Dr. Ferd. Jauſen, Buchhändler in Weimar. Briefe und Gelder kranco. Depot von 
2460] 


1 > 4 Sort. Buchh. von Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße 20, 
iſt zu haben: 


Der Mundſchenk und Getränkefertiger. 
Praktiſche Anweiſungen 15 
alle Arten kalter und warmer Getränke 


in mehr als verſchiedenen Sorten ſehr gut und billig zu bereiten. 
Ein Handbuch für Konditoren, Gaſtwirthe, Reſtaurateure und Haushalkungen c. 
Dritte Auflage. 15 Sgr. 
888] Verlag von Reichel in Bautzen. 


Bei eröffneter Jagdzeit empfehlen wir Unſer Yager von 


ewalzt atent⸗ f 
zur geneigten ae 5 er „pa u. 1: Schroo 8 Nr. 48. 


Termin Michgelis iſt Schweidnitzer Straße 
Nr. 10 der dritte Stock nebſt Zubehör zu 
vermiethen. seh 


.[s15) Eine möblirte Stube 

iſt Tauenzien⸗Straße Nr. 17, im Hartmann 
ſchen Lokale, im erſten Stock, an einen ſtillen 
und ſoliden Miether zu vermiethen. 


[852] Fremdenliſte von Zettlitz Hotel. 


Herr Artel und Herr v. Ferber aus Dresden 
k. Hof.⸗Baurath Strack und Kaufm. Wendt 
aus Berlin. Gutsbeſ. Graf v. nt aus 
Prag. General Baron Lützerod aus Bonn. 
Kaufm. Troſt aus Hamburg. Freiherr v. Straß⸗ 
berg aus Dresden. Herr Szydlowskt aus Töp- 


[1896] 


ET 


er Ohlauer Straße im Rochen Pirſch. 


H. Cohnsberg, Sprachlehrer. 


Einzeichnungen zu der Reife nach Lon⸗ 
don und zurück während der Zeit der 
Induſtrie = Ausftellung durch Vermittelung 


der Herren Köpp und Schütte in Berlin litz f. Graf d er dri. 
fir 100 Thlr. ab Berlin, wie Nr. 157 |beftkerin Gropmanı mug arsch. S 
und 158 der Breslauer Zeitung nachweiſt, Ahlers aus arienburg. 5 


übernimmt in Breslau C. A. Kudraß, 
Herrenſtraße 20. 599] 


[1895] Zu vermiethen find: 


N Markt 5 Preiſe. 
Breslau am 96. Auguſt 181. 
fetnfte, feine, mit., ordin. Waare 


Karlsſtraße Nr. 41: 2 Wohnungen, 1 Comtoir, — — —— 

2 Remiſen, Termin Michaelis; Weißer Weiſen 56 54 52 81 Sgr. 
Büttnerſtraße Nr. 5: 1 Remiſe, 1 Keller, ſofort; Gelber dito 54 52% 1 
Ring Nr. 8: 1 Pferdeſtall, ſoſort; Roggen 2 42 39 3 
Albrechtsſtraße Nr. 37: 1 Pferdeſtall, ſofort; Gerſte - 22 27 26, 25 . 
W mehrere Wohnungen, gie . = 20 20 2 . 

ermin aelis. a u s 
7 Piſchel, Apminifirator; Sonner Mäbſen 5, 55, 53 51 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 66. rg 1 460 ve bez. g 

[1914] Auf einem der größten Dominien Mabdt⸗ Kemmfſſton- bebte 


Schleſiens werden zwei Oekonomie⸗Eleven ge⸗ 
ſucht. Das Nähere bei Louis Salomon, 
vereideter Mäkler, Reuſcheſtr. Nr. 32. 


18851 Reuſcheſtraße Nr. 19, 1 Stiege vorn- 


. . IT TER 
25. u. 26. Aug. Abd. 10 u. Mrg. 6 U. Nchm. 21. 


Luftdruck bei 027/909 27¼10%50 77/1094 
Luftwärme + 120 + 9,0 + 14,1 


8 / an“] Thaupunkt ＋ 0,22 7 7,03 7 3,73 
heraus, iſt eine Stube mit Alkove und Beige- 4 — 7 . 
laß zu Michaelis zu vermiethen. 5 3 fettfgung 19 ee a 
[1862] Altbüßerſtraße Nr. 12, am Magdale- Wetter bedeckt u. Regen heiter gr. Wolken 
nen⸗Platze iſt die zweite Etage zu vermiethen. Wärme der Oder + 15,0 


Börſenberichte. 

Breslau, 26. Auguſt. Geld» und Fonds Courſe: 
Dukaten 95% Br., Kaiſerliche Dukaten Ya Br. Friedrichsd'or 113% Br. Louisd'or 
108% Gl. Polniſche Bank. Billets 9% Br. Oeſterreichiſche Banknoten 86%, Br. Freiwil⸗ 
lige Staats-Anleibe 5% 107 ½ Br. Neue Preuß. Anleihe 44% 104% Br. Staats-Schuld⸗ 
Scheine 3½ % 88% Gl. Seehandlungs⸗Prämien⸗Scheine — Preußiſche Bank⸗Anthelle 
— — Breslauer Stadt: Obligationen 4% 99% Gl. Breslauer Kammeret » Obligationen 
44% 102% Gl. Breslauer Gerechtigkelts „ Obligationen 4% — — OGroßberzoglich Po- 
jener Plandbrteſe 4% 108% Br., neue 31 93 ½ Gl. Schleſiſche Pfandbrieſe a 1000 Kl 
34% 96% Br., neue ſchleſſſche Pfandbriefe 4% 104 Gl., Lit. B. 4% 105% Gl, 34% 
94 Gl. Rentenbrieſe 101% Br. Alte polniſche Pfandbrieſe 4 957, Br., neue 95% Br. Pol. 
niſche Partial. Obligationen * 300 Fl. 4 — — Polniſche Schaß⸗ Obligationen 44 — 
olniſche Anlelbe 1535 „ 500 Fl. Paolniſche Anleihe dito a 200 Fl. — 
Kurheſſiſche Prämienſcheine a 40 Rl. — — Badische Looſe a 35 Fl. — — Eifenbabn- 


Holländiſche Rand- 


Ati en: Breslau. Schweidniz Freiburger 80% Br., Priorität 4 — — Oberſchleſſſche⸗ 
nit, A- 34% 136% Br., Lite n. 995 % 1% Br. 5 Ti. C. 4 . — — 


ſchleſiſche 4 % 


31% Br., Priorität 41 — — Niederſchleſiſch⸗Märk. 34% 9% Br., Priorität 
4% Prioritär * Serie 52 und I. 15 2 Ute 5% Serie II. ” — 
Wilhelmebahn (Koſel Oderberger) 42 — — Netſſe - Brieger 4% 56% Br. Köln- Min- 
dener 349° — — Priorität 5% II. Kmiss. 105% Br. Sächſiſch Schleſiſche ax4“4k — 
Friedrich Wilpehnd „Nordbahn 47 381, Br. Polen, Stargard 3% — — 

öͤrſe war in matter Haltung und die Kourſe ſtellten ſich im 


Berlin, 25. Auguſt. Die, 
auge fen Lab tiger. 1 . 
enbahn Aktien. Köln-Minden 3½ % 105% 4 % bez., Priorität 4½ & 104 
bez. und Gld., Priorität 5% 105 bez. und Br Krakau Oberſchleſiſche 4% 84“ . Fer 
rät 5% 5 Br. Friedrich⸗Wilbelms- Nordbahn 4% 384 bezu Br. Priorität 5% 100% bez. 
Nieberſchleſiſch⸗Märkiſche 334% 93% bez., Priorität 4, 98% bez. und Gld., 444% 102% bez., 
riorität 5% 103 Gid., Priorität Serie In. 5% 104% bez. und Br. Niederſchleſiſch Märkische 
Jweigbahn 4% 33 ½ bez. und Br. Oberſchleſiſche Lit: . 34% 136% bez., Lite. B. 3% & 
123% bez. — (geld und Fonds Courſe. Freiwillige Staats Anleihe 5% 167 
bez. Staatz. Anleihe 1850 4% Y 104 bez. Staats Schuld. Scheine 34% 89 Br. Ser. 
bandlunge⸗Praͤmien⸗Scheine 128 Br. Poſener Pfandbriefe 4% 103 Gl., 3% , 9% Gld. 
Preußiſche Bank- Antbeil⸗Scheine 10114 bez. Polnische Plandbtieſe alte 4% 95% Br., neue 
439 J, Gld. Polniiche Partial-Obſtgationen & 500 Fl. 4 84% Gld., 4 300 Fl. 143% Br. 
Wien, 25. Auguſt. Bei ſehr ſtillem Geſchäft waren Fonds wenig verändert, jedoch eher 
etwas matter, namentlich 5% Metalliques und Bankaktien. Nordbabnaktien bis 151% gedrückt 


ſchlieſen wieder fefter.. Gold etwas niedriger, auch London zur Notiz eher zu haken als 


zu laſſen. 1 
5% Metaliques 06%, 4, 81, 


Nordbabn 152%; Coupons 1; Hamburg „ 
Monat 175%; London J Monat, 11. 41. 


Silber 18%, 


— | ̃ —— — 


